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Kreisausgabe Rastatt
SrfcheinungSroeile : „ Der WQftret * erschein »
wöchentlich 7 mal alS Morgen,eitung . und »war in fünf
Ausgaben : HauptauSgabe ..Gaubauptliadt Karlsruhe
fiir den Kreis Karlsruhe und Psor,veim — KretSaiS -
gäbe Bruchsal — KrelSauSgave Rastatt — Kreisausgabe
Biihl — Ausgabe ..Aus der Ottenau » für die Kreise
Ottenburg . Lahr und Kchl . Die An,e « genvr « tfe
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Der von Moskau befohlene Überfall auf den Kontinent hat begonnen

Aus Stalins GeHch Zur Znvaflon angetreten
Starke Teile feindlicher Lustlandedivisionenvernichtet — Nördlich Caen 35 Britenpanzer abgeschossen — Harte Kämpfe im Küstenstreifen zwischen Cherbourg und £e Havre

Jer Anfangder großen Kraftprobe im Kamps um die Zeitung Europa fand die deutschen Truppen überall abwebrbereit
«an ist es soweit!

. Wenn mau in den feinblichen Hauptquar -
>«re» angenommen hat , daß sich die Nachricht

der endlich angelaufenen Invasion in
^ utschland als lähmender Schreck auswirken
? urde , dann ist das der erste kardinale Irrtum ,

sich in den feindlichen Voraussetzungen be -
reits heute herausgestellt hat . Es wird nicht

einzige bleiben . Aber es ist kennnzeichnend
»r die innere Verfassung , in welcher Deutsch-

laich jxtzt der folgenschwersten Entscheidung die-
£ * Krieges entgegengeht , daß der plötzliche
Wechsel „an der nervenverbrauchenden Stag -
^ " on zur höchsten Dynamik einer im Morgen -
«ravev anfbrüllenden Schlacht geradezu

18 « ine Erlösung empfunden wird .
fl

®8 gibt dabei niemanden unter uns , der sich
■Joer die Schwere des Kampfes , der nun seit
Astern früh an der Westküste des Kontinents
I°bt , irgendwelchen Illusionen hingäbe . Er
Jr' rd uns das Letzte an Kraft und Einsatz ab -
Erlangen , wenn wir ihn siegreich bestehen und

endgültigen Wendepunkt dieses Krieges
^ stalten wollen . Denn auch der Gegner ist sich
M klaren darüber , daß , wenn ihm in diesem
Miammenprall ungeheurer Kräfte ein durch-
Klagender Erfolg in kürzester Zeit versagt
° >e >bt, die Partie für ihn unwiderruflich ver -
°° ken ist . Es gibt keine zweite Invasion mehr ,
wen« die erste scheitert . Darum wird er in die-
" n Kampf werfen , was er überhaupt hineinzu -
? °rfen hat . Daß er uns damit zugleich eine
^ « ance bietet , in wenigen Wochen die gesamte
? ^.iegslage geradezu revolutionierend umzu -
^ hren , und daß er uns diese Chance genau an
° er Stelle bieten muß , wo wir den Kamps er -
Kartet , gewünscht und vorbereitet haben , näm -
' 'ch am Atlantikwall , das gibt uns eine Sicher -
Z° >t und Zuversicht , wie wir sie noch in keinem
^ afsengang besaßen . Es ist natürlich nach
? °nig mehr als 24 Stunden zu früh , um die
Entwicklung der Lage in der Seine -Bucht und
° ej Calais bereits operativ zu werden . Die
^ sten Kämpfe besonders der Landungstruppen'" ' t den Verteidigern der Küste, die den Feind
zweifellos bereits sehr teuer zu stehen gekom-
^ en sind , können noch kein klares Bild über die
velderfertigen Absichten ergeben : wir müssen
M daher auch darauf gefaßt machen, daß die
Meldungen des Oberkommandos der Wehr -
wacht für die nächsten Tage sehr lakonisch sein
? °rden . Die Ausklärung der Feindabsichten ,°er zweifellos auch zu zahlreichen Täufchungs -
wanövern seine Zuflucht nehmen wird , und der
Aufmarsch der eigentlichen großen Kampfver -
2? nde ans dem Hinterland brauchen ihre Zeit ,
^ ann aber wird ein Großkampf beginnen , wie
J erbitterter und folgenschwerer in diesem
? !?>eg noch nicht ausgefochten wurde . Es wird

nun zeigen , wie richtig die kühle Planung
Jt deutschen Führung war , die im Osten weite
? ° ume preisgab und im Süden sogar die
Hauptstadt Italiens dem Feinde überließ , um
£ »er entscheidenden Stunde , die jetzt gekom-

Seh? ^ 1)01:1 ^ 8U *ein ' moesumsGanze

f. Der Nervenkrieg hat in den frühen Morgen -
Kunden des gestrigen Tages für immer sein
a "fe genommen . Jetzt sprechen die Waffen
^ tzt haben die Soldaten Rundstedts und Rom -
Aels endlich den Feind da, wo sie ihn wollten :

den Läufen ihrer Maschinengewehre und
Geschütze, und zwar einen Feind , mit dem sie
Me sehr hohe Rechnung auszugleichen haben .

hat bis zu dieser Stunde schon mancher
? rite und Amerikaner blutig dafür bezahlt .
jp18 sie in der Heimt den Frauen und Kindern
Unserer Soldaten mit Mord und Brand ange -
'<*» haben . Aber das ist erst der Anfang . Denn
Lej ?t ist auch die Stunde gekommen , in der es
s
'0» »eigen wird , daß Deutschland nicht gefchla-
, u hat und daß es kein Bluff war , wenn wir un -
' ° ren Feinden offen sagten , daß sie verschiede-

Ueberraschungen entgegengehen .
. Deutschland geht in diesen Kampf , auf den eS
-?uge gewartet hat , ip dem beruhigenden Ge -

daß alles getan wurde , was überhaupt
werden konnte , um ihn zur siegreichen

Entscheidung dieses Krieges werden zu lasse ».
, " t unbegrenztem Vertrauen blickt es in die-
M Stunden auf sein« Söhne , die ihre Leiber
P* beispielloser Erbitterung und Tapferkeit den
Kindlichen Massen entgegenwerfen . Für die
vttBiot aber ist der Augenblick gekommen nun
°uch die letzten Reserven an Wille ,
, r « f t u n d H a l t u n g einzusetzen , damit die
Erschlagene Invasion zum größten Sieg
Deutschlands in diesem Kriege wird .
„ Wir sind entschlossen. Was zu tun war , ist
«« an . Nun Schicksal , nimm deinen Lauf . . .

Frans Moraller .

- Berlin . «. Juni . Der durch wochenlange Bombardierungen von Befestigungen und Verkehrswegen angekündigte An -
griffderBritenundNordameritaneranfdienordfranzösische Küste hat in den ersten Morgenstunden
des 8. Juni begonnen. Kurz nach Mitternacht wurden bei T r o n v i l l e . bei C a e n und an der Nordostküste der normannischen
Halbinsel zahlreiche Fallschirmjäger und Lastensegler beobachtet . Gleichzeitig erfolgten heftige Luftangriffe auf die wichtigsten
Küstenplätze zwischen Cherbonrg und LeHavre . sowie im Abschnitt Calais — Düntirchen . Die sofort alarmierte
Küstenverteidigung nahm die Fallschirmjäger schon beim Landen unter Feuer und rieb in Gegenstößen starke Teile der sich lau -
send noch weiter verstärkenden Luftlandetruppen auf. Andere Gruppen wurde.« durch hochgehende Minen vernichtet. Während
dieser für den Gegner äuherst verlustreichen Kämpfe schoben sich zahlreiche Landungsboote an die Küste zwischen Orne-
und Bire - Mündung . Beim Hellwerden wurde ein starker feindlicher Flottenverband im Seegebiet westlich Le Havre erkannt. An
den beiden Flügeln durch Schlachtschiffe . Kreuzer und Zerstörer geschützt , sammelten sich im Innern der Seine -Bucht zahlreiche Lau-
duugsfahrzenge aller Art nnd Größe . Deutsche Torpedoboote griffen diese Schiffsansammlungen entschlossen an.

Bei ihrer Annäherung versuchten die feind -
lichen Streitkräfte , sich durch Einnebeln der
Sicht zu entziehen . Fliegerstaffeln halfen ihnen
dabei und legten im Tiefflug dicke Nebelwände
rings um die Schiffe . Dennoch schössen unsere
Boote ihre Torpedos und ihre gesamte Ar -
tilleriemunition mitten zwischen die dichtge-
drängt liegenden Fahrzeuge und erzielten
schwere Treffer . Dann kehrten sie zur Mu -
nitionsergänzung vollzählig zu ihrem Stütz -
punkt zurück. An anderen Stellen der Seine -
Bucht stellten Vorpostenvoote den Gegner eben-
falls erfolgreich zum Kampf . Im Sperrfeuer
der Küstenbatterien sanken weitere Fahrzeuge ,
darunter ein größeres Kriegsschiff .
Die feindliche Schiffsartillerie erwiderte das
Feuer und beschoß mit Spreng -, Rauch - und
Nebelgranaten die Berteidigungswerke . Die
Granaten wie die fortgesetzt über den Bunkern
abgeladenen Bomben blieben ohne Wirkung .

Inzwischen ging der Kampf gegen die im
Räume von Caen abgesetzten britischen Luft -
landetruppen und gegen die bei Carentan ab-
gesetzten nordamerikanischen Verbände weiter .
Zahlreiche Gefangene fielen dabei in diesen er-

sten Stunden bereits tu unsere Hand . Z« r Ab-
lenkung der Abwehr warfen britische Flugzeuge
östlich Orne lebensgroße , mit Sprengladungen
versehene Puppen ab . DaS TLuschungSmanö -
ver wurde rechtzeitig erkannt .

Ueber die Kampfzone hinweg flogen «aunter -
brachen feindliche Fluggeschwader ein und bom-
barbierten die Küstenwerke sowie die Va >hn-
und Straßenknotenpunkte im Raum zwischen
Le Havre und Cherbourg . Aber ebenso pausen -
los rollten die Salven der Batterien unseres
Atlantikwalls und der Geschütze der Eingreif -
divisionen . Schon bald nach Beginn des Unter -
nehmens war zuerkennen , daß die Briten und
Nordamerikaner ihren Hauptstoß zu -
nächst gegen die Räume von Caen ,
Carentan und Cherbourg richteten .
Unter dem Schutz massierter Bombenwürfe und
dem schweren Feuer der Schiffsartillerie führte
der Feind seinen zwischen Orne - und Vire -
Mündung sowie am Ostrand der normannischen
Halbinsel aus der Luft und von See her ge-
landeten Kräften laufend Verstärkungen und
an einigen Stellen auch Panzer zu . Hierzu ka-
men aber auch dann die deutschen Gegenschläge.

Beiderseits Cherbourg waren die feinblichen
Luftlandetruppen bereits zerschlagen , bevor sie
sich noch zum Kampf formieren konnten .

Hohe blutige Verluste hatte der Gegner vor
allem auch im Raum von Caen , wo die Briten
große Mengen von Sturmbooten
einsetzten nnd die vernebelte . Steilküste mit
Hilfe von Enterleitern zu überwinden ver -
suchten. Durch die Vorstrandsperren und das
Abwehrfeuer wurden zahlreiche Boote ver -
nichtet , und nur unter schweren Verlusten
konnte der Feind einen Teil seiner Panzer an
Land bringen . Im Gegenstoß waren hier bis
zum Mittag auf schmalem Raum bereits
W feindliche Panzer vernichtet .

Im ganzen Küstenabschnitt zwischen Cber -
boura und Le Havre sind die Kämvke in vol -
lem Gange . Weitere . Teiloperationen des ^ ein -
des richteten sich gegen die Kanalinseln Ierseo
und Guernsen .^ Neue starke Schiffsverbänd .e
näherten sich im Laufe des Vormittags auch der
Küste zwischen Calais und Dünkirchen . Der
große Waffengang an der nordfranzösischen
Küste hat somit begonnen . Er fand die deut -
schen Truppen überall bereit .

Starte Feindangrijfe östlich Rom zusammengebrochen
Das Zentrum der Bandengruppen Titos in Kroatien zerschlage« — Der Feind verlor 8240 Mann

* Aus dem Führerhauptquarti ^ r.
6 . 3 uiii . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekauut: Au der vergangene » Nacht hat
der . Feiud seine» seit langem vorbereiteten nnd
vo« uns erwarteten Angriff ans West -
c u r o p ä begonnen . Eingeleitet durch schwere
Luftangriffe aus unsere Knfteubesestigunae».
seilte er au mehrere» Stelle « der «ordfrauzSsi,
schen Küste zwischen Le Havre «nd Cherbourg
Luftlandetruppen ab «nd landete gleichzeitig,
nnterftükt durch starke Seestreitkräfte . a«ch vo«
See her . I « de« angegrifseneu Küfteuftreife«
find erbitterte Kämpfe im Gange .

I « Italic « führte der Gegner ans Rom
heraas mehrere vergebliche Vorstöße geae«
««fere Sicheruuge « westlich «« d «ördlich der
Stadt . Oestlich der Stadt brache« die mit zu-
fammeugefaßte« Kräfteu während des ganze«
Tages geführte« feindliche« Angriffe bei n «d
westlich Tivoli nach erbittertem Ringe « zu-
samme« . Jäger ««d Flakartillerie der L«ft-
wasfe schösse « über dem oberitalie « ische« Raum
acht seiudliche Flugzeuge ab .

Fm O st e « kämpfte « sich die de« tsch- r« mä » i-
sche« Truppen , wirksam nnterstiittt durch starke
deutsch-rumäuische Fliegerverbäude . Nordwest -
lich A a s s y gege « zähe « feindliche « Widerstand

i« harte« Kämpfen weiter vor »»d wiese»
wiederbolte Gegenangrisse der Bolschewiste« ab.
8S feindliche Flugzeuge wurde« i« L«ftkä«wie »
ver« ichtet . — Bo « der übrige » Ostfront wird
»«r örtliche Gefechtstätigkeit ans dem Kampf»
ranm vo« Witebsk gemeldet.

I « Kroatien habe» Truppe » des Heeres
und der Wasfeu- ^ uuter dem Oberbefehl des
Geueraloberste » R e « d « l i e. unterstützt durch
starke Kampf- u»d Schlachtfliegerverbände. das
Zentrum der Baudeugrnppen Titos überfalle«
«ud nach tagela «ge« schwere« Kämpfe« zer-

schlage «. Der Feiad verlor »ach vorläufige «
Meldnnae » 6240 Mau « . Außerdem wurde«
zahlreiche Waffe« aller Art «nd viele Berfor -
g»»gseiuricht« «ge » erbeutet . In diese « Kämp -
feu habe» fich die 7. ^ -Gebirgsdivisio « „Prinz
E«ge«" u«ter Führnag des ^ -Oberführers
K « m m «ud das ^f - Fallschirmtäger-Batail -
lo « 500 ««ter Führung des ^ -Ha «vtst «rm -
sührers Rqbka hervorragend bewährt.

Einige feindliche Flugzeuge warfe « i« der
le^te« Nacht Bombe « ans Osnabrück . Zwei
Flugzeuge wurde« abgeschossen .

Landmgsplan durch deutsche Abwehr durchkreuzt
„Furchtbare Stunden unter dem vollen deutschen Feuer "

H.W . Stockholm, 8. Juni . Die Welt wird
über den Verlaus der Invasion nach wie vor
laufend durch die zuverlässigen und schnelle »
deutschen Nachrichten unterrichtet , während der
schwerfällige und vorwiegend aus Agitation ein -
gestellte Apparat der Anareisermächte hinterher
hinkt . Die schwedische Presse konnte in den
vielen Ausgaben , die im Laufe des Dienstag

Karte dM Inva sionsgebieUi (,,F<lhrer"-ArcliW)

herauskamen , nur wenige und schlecht orien -
tierte Berichte ihrer Londoner Korrespondenten
veröffentlichen . Den meisten dieser Schilderun -
gen war anzumerken , daß sie nicht nur weit
vom Schuß , sondern auch / entfernt von
einer zuverlässigen Information entstanden
waren .

Ueber eine einzige Phase des Angriffs lieat
eine leidlich zuverlässige Darstellung aus Lon
don vor . Sie betrifft die Versuche , mit Vor -
strandhindernissen fertig zu werden . Diese stell -
ten , so plaudert eine Londoner amtliche Stelle
aus , das schwierigste Problem dar . Sie hätten
eS verhindert , die erste Landuna gleichzeitig
vorzunehmen , so daß nur mit erheblichen zeit -
lichen Unterschieden gelandet werden konnte .
„Die Spezialschiffe der Marine ^

, so heißt es
weiter , ..hätten furchtbare Stunden un -
ter dem vollen Reuet des FeindeS
sowohl von See wie von Land ber .^

Eine amerikanische Meldung gibt zu , daß eS
aussichtslos gewesen sei , die enormen Geleit -
züge zn tarnen , die auf der englischen Seite
ausliefen , zumal ja nur 5 Stunden Dunkelheit
über dem Kanal herrschte. Bereits aus diesen
wenigen Angaben wird ersichtlich , in welchem
Maße es den deutschen Verteidigungskräften
möglich war , eine wirksame Abwehr durchzu-
führen .
USA .-Flugzeugträger im Atlantik versenkt

* v t o ck h o l « , 6. Juui . Die USA .-Mariue
gibt bekannt, daß der »ordamerikaaische Geleit -
Flagzeugträger „Block Island ^ durch
Fei «dci»wirk«»g im Atlantik im Mai versenkt
würbe.

Die große
EnlMlKldunästthladu

Niemand in der Welt gibt sich einem Zweifel
darüber hin , daß die nunmehr au ^ Besehl Mos -
kaus von den Anglo - Amerikanern begonnene
Invasion in der Mitte der französischen West-
küste ein Wagnis allerersten Ranges darstellt .
Damit ist der Feind zu der großen ent¬
scheidenden Schlacht dieses Krieges
angetreten , die er lange Zeit zu vermei -
den gehofft hatte , die aber von der ^ llgcm ?ineu
politischen Entwicklung gebieterisch gefordert
wurde . Dementsprechend haben sich Engländer
und Nordamerikaner zu diesem Waffengang in
jeder erdenklichen Form gerüstet und nicht nur
eine Millionenzahl von Truppen bereitgestellt ,
sondern auch alle modernen technischen HilfS -
mittel bis in die kleinsten Feinheiten hinein in
monatel <inger Vorarbeit ausgenutzt .

Die deutschen Vorbereitungen für
die Entscheidungsschlacht sind nicht minder um - •
fangreich , denn das gesamte Kriegsgeschehen seit
dem Herbst des Jahres 1942 stand im Zeichen
der von der Wehrmacht erwarteten Entschei-
dung im Westen . Wir haben an der Ostfront
weite Strecken Landes ausgegeben , wir haben
in Italien nur mit hinhaltendem Widerstand
gekämpft , Rom geräumt , und der Heimat
muhte das Ausharren gegenüber einem her -
ausfordernden Bombenterror zugemutet wer -
den . Dennoch haben sich die Ueberlegungen
der deutschen Führung , die die vorhandenen
Streitkräfte nicht verzetteln wollte , als richtig
erwiesen . Der Tag , um dessen willen wir den
Talgang dieses Krieges mit allen seinen Er -
niedrigungen bewußt beschritten haben , ist an '
gebrochen. Wir können jetzt das Bewußtsein
aussprechen , daß die beste Wehrmacht der
Welt , ausgerüstet mit den hervorragendsten
Erfindungen Deutschlands , wohl durchtrat -
niert und mit dem Kriegshandwerk in jeder
Beziehung vertraut gemacht, dem landenden
Feinde gegenüber ^ritt

Noch fehlen verständlicherweise Einzelheiten
über die ersten Kampshandlungen , die zur Zeit
mit den abgesetzten Fallschirmjägern , Luft -
landetruppen und Seelandetruppen im Gang
sind. Dennoch scheint das Küstengebiet zwischen
Cherbourg und Le Havre das Hauptangrisss -
ziel der ersten Jnvasionsphase zu sein. Dieses
Gebiet war , wie ein Blick auf die Karte lehrt ,
für Jnvasionsversnche von England nach
Frankreich geradezu einladend . Eine breite ,
geschützte Bucht , die bequeme Einfahrt in den
ozeanischen Hafen LeHavre und die Nähe der
französischen Hauptstadt Paris ' müssen sür den
Angreifer ein verlockendes Ziel darstellen .
Außerdem bietet die breite Front der südeng-
lischen Hafenstädte eine angenehme Rücken-
deckung. Wahrscheinlich wird deshalb der Feind
versuchen, erst einmal an der Südengland zu-
gekehrten französischen Küste , an der cmch das
durch einen unrühmlichen Jnvasionsvorver -
such bekannt gewordene Dieppe liegt , möglichst
viele Stützpunkte zu errichten , über die er
dann das Gros der Jnvasionstruppen nach
Frankreich ' hineinschleusen kann . In diesew
ersten Abschnitt der Landungsschlacht befinden
wir uns im Augenblick , und die zur Zeit zwi -
schen Cherbourg und Le Havre tobenden hef-
tigen Kämpfe sind der Abwehr der feindlichen
Stützpunktbildung gewidmet .

War das Oberkommando der Wehrmacht in
der Lage , die militärischen und politischen
Entwickelungen dieses Krieges genau voraus -
zusehen , dann ist auch anzunehmen , daß es die
taktischen Absichten der nicht besonders phanta -
siebegabten Engländer durchschaut hat . Dinn
allerdings dürfte der Küstenstreifen zwischen
Cherbourg und Le Havre zu den stärksten Be -

Die Schwerter für Oberst Niemack
DNB. Aus dem Führerhauptquar¬

tier , S . Juui . Der Führer verlieh am 1 J ««i
das Eichenlaub mit Schwerter« zum Ritter «
kreuz des Eiserueu Kreuzes au Oberst Horst
N i e m a ck , Kommandeur eines Panzerfüsilier -
Regiments . als 60. Soldaten der deutsche» Wehr»
macht.
Oberst Niemack wurde am 10 . März 1909 in
Hannover als Sohn eines Großkaufmanns ge-
boren . Nach Besuch des Gymnasiums in Hildes -
heim und des Gymnasiums in Hannover trat
er 1927 als Offizieranwärter in eine Siegbur -
ger Kraftfahrabteilung ein , wurde 1928 in ein
Bruchsaler Reiter - Regiment versetzt und
1981 zum Leutnant befördert . Als Rittmeister
n ' N '-de er 1940 Kommandeur einer württem

s>̂ d ' ?chen Ausklärungs ?! bteNung .
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festigungswerken des Atlantikwälles gerechnet
werben müssen. Auch die gewaltigen Luft »
angriffe des Feindes wird man in Betracht
gezogen haben , ebenso wie die mögliche Lan¬
dung von Truppen aus der Luft , die bereits
in . großer Zahl , ohne einen Schuß abgegeben
zu haben , in weit ausgedehnten Minenfeldern
zugrunde gegangen sind . Die ganze In -
vasionsschlacht wird , hierauf lassen die Vorbe -
reitungen der Anglo - Amerikaner schließen,aus einer immer wiederholten Kette neuer
Anlandungen bestehen , und erst in einem wei¬
ter vorgeschrittenen Stadigm der Kämpfe wirb
sich der eigentliche Schwerpunkt herausschälen .
Was der Feind jedoch bisher unternommen
hat , scheint bessere Chancen für den Bertei -
diger als für den Angreifer zu bieten .

Die Änglo - Amerikaner können jedoch im
Verlaufe der Jnvasionsschlacht unternehmen ,was sie wollen . Jede nur irgendwie erdenk -
bare Möglichkeit ist von der deutschen Trup -
penführung in allen Einzelheiten durchdacht
worden und eine Fülle von Ueberraschungen
steht den Invasoren bevor . Die wichtigste
Waffe jedoch , die die deutschen Soldaten in die-
ser Entscheidungsschlacht um daS europäische
Gesamtschicksal mit hineinbringen , ist da? Be -
wußtsein ihrer Stärke und der Rechtlichkeit
unserer Sache . In völliger Geschlossenheit steh*
das kämpfende deutsche Boll an der Front und
in der Heimat zusammen , um die gewaltigen
Kraftanstrengungen der deutschen Nation zu
erzeugen , die darüber entscheiden soll , ob wir
in Freiheit nnd Unabhängigkeit unser zukünf -
tiges Leben gestalten können oder nicht. Wir
wissen, daß wir damit unüberwindlich gewor -.
den sind . K . S.

^ 'Fallschirmjäger sprangen in das Hauptquartier Tilos
Vollkommene Ueberraschung im Banditennest Drvar — Massen von Munition nnd wertvolle Eeheimbesehle erbeutet

Ans dem Balkan , 6. Juni . f ^ -PK. ) Es ist noch
Nacht und dunkel , als die ^ -Fallschirmjäger
sich fertig machen und die Maschinen besteigen .
Sie kennen ihre Aufgabe . Es klang sehr einfach
und schlicht aus dem Munde des Komman -
deurs , ^ -Hauptsturmsührer Rvbka . als er
sagte : ,. Dieses Mal greisen wir das feindliche
Hauptquartier anl " Mehr als zwei Stunden
dauert der Anflug . Die Männer sitzen eng
nebeneinander in den Maschinen . Einige ver -
suchen zu schlafen, das . monotone Dröhnen der
Motoren begleitet ihre Träume . Andereschauen
durch die kleinen Fenster , sehen Städte und
Dörfer . Berge und Täler unter den Maschinen
hinweggleiten . Sie denken an die Heimat , an
die Freunde , an ein blondes oder dunkles Mä -
del , aber immer wieder werden die Gedanken
abgelenkt . Eine unwägbkre Spannung lastet
über den Männern , da tanzen Fragen auf und
ab , Fragen , die noch nicht beantwortet sind .Aber allmählich werden die Nerven in die Ge -
walt gebracht.

Zehn Minuten vor sieben. Das Ziel nähert
sich, die Ju 's steuern im Tiefflug geschickt zwi -
schen zwei hohen Bergrücken hindurch . Ueber
den Transportflugzeugen ziehen die Stukas
und die Schlachtflugzeuge in den blauen Aether .Da ist Drvar ! Fertig machen ! — ertönt das
Kommando . Automatisch stehen die Männer auf .

Panik im Hauptquartier
Ueber dem Städtchen ist die Hölle los . Zwi -

schen die Detonationswolken der Abwehr stür -

zen sich die StukaS und die Schlachtflugzeuge ,
die Bordwaffen rasseln , die Bomben dröhnen
dumpf . Der große Augenblick ist gekommen .
Die Signalhupe ertönt in den Ju 's , das Zei -
chen zum Sprung — und da springen die Män¬
ner auch schon . Die Beklemmung ist gewichen,
Sekunden dauert es nur , dann schweben sie alle
und landen in dem Banditennest . Die Ueber -
raschung ist vollkommen . Bevor die Banditen
^ich besinnen können , greifen die ^ -Fallschirm -
jäger an . Wie sie vorwärtsstllrmen , stürzen sich
die Segelflugzeuge nach unten , und eine neue
Kampfgruppe landet . Die ^ - Männer > greifen
an , nichts kann sie mehr aufhalten , Haus um
Haus wird gesäubert . Widerstandsnester ge-
stürmt , die Waffensabrik besetzt , der Bahnhof
in erbittertem Kampf genommen . Wo die Ban -
diten sich auch festsetzen wollen — dem wilden
Ansturm der ff - Fallschirmjäger sind sie nicht
gewachsen. Eine Flakbatterie . Waffen aller Art .
Massen von Munition , Nachschublager , Geheim ,
befehle , Unterlagen , Funkgeräte und viele Ge-
sangene sind in die Hände der kühnen ^ -Fall¬
schirmjäger gefallen . Das Wespennest ist aus -
gebrannt !

Zwischen de « Banbendivisiouen
Beim Einbruch der Abenddämmerung drin -

gen die Banditen wieder vor . Me nähern sich
von allen Seiten . Aber die ^ - Fallschirmjäger
haben sich zur Verteidigung für die Nacht ein -
gerichtet . Aus allen Richtungen pfeifen die Ku-
geln über die Köpf « der Fallschirmjäger , die

Stall Einkreisungssieg eine hungernde Sladl besetzt
Noosevelt warnt vor Ueverschiltzung der Einnahme Roms — Vorbereitung auf „weitere bittere Kämpfe und grohe Opfer"

H . W . Stockholm , 6 . Juni . Die Hoffnung , daß
es durch den Entschluß des Führers gelingen
möchte, Rom vollständig von Kriegsverhee -
rungen zu verschonen , hat sich durch die Schuld
der Gegner nicht bewahrheitet . Prahlerische
englisch- amerikanische Berichte gaben bereits
am Montag zu erkennen , daß die Generale der
amerikanisch - marokkanisch -neuseeländisch -Polni -
schen Koalition, , die mit etlichen Engländern ,
Gurkhas und anderen Völkerschaften den ' srei -
willigen deutschen Rückzug auszunutzen ver -
suchten, in Rom eingerückt sind , um sich hier -
durch eines besonderen „Erfolges " rühmen zu
können , ohne Rücksicht auf die Folgen für die
Lage der Stadt im Kampfgebiet . Typisch für
die Hoffnungen , die der deutsche Entschluß über -
all in der Welt bei allen wahrhaft zivilisier -
ten Menschen hervorgerufen hatte , ist eine Er -
klärung des Oberhauptes der schwedischen Ka-
tholiken , des Bischofs Müller in Stockholm . Er
sagte in einem Interview mit dem „Svenska
Dagbladet " am Dienstagmorgen : „Die Ver -
heernngen haben Ausmaße angenommen , die
in keinem Verhältnis zum Ziele des Kriege ?
stehen. Wie sinnlos erscheint jetzt die Vernich -
tung Monte Cassinos . Es gereicht der deutsche»
Kriegführung zur Ehre , daß sie Rom rechtzei.
tig evakuierte , damit Rom verschont werden
könnte . Aber noch immer liegt die Stadt nahe
der Kriegszone ."

Als das barbarische Gegenstück zu einer sol-
chen Stimme ließ sich Montagabend der USA .-
Präsident Roosevelt vernehmen . Er er -
klärte ohne das geringste Verständnis für die
Schonung Roms , den Deutschen dürfe hierfür
nicht gedankt werden . Er gab keine einzige
Aeußerung des Inhalts ab . daß etwa die Ver -
bündeten sich durch dieses großherzige Beispiel
zu gleichartiger Handlungsweise anfeuern lie -
ßen . Er versuchte statt dessen dreist , die Verhee -
rungen in Neapel und anderen italienischen
Städten , die nach einwandfreien Feststellungen
durch die englisch- amerikanischen Bombarde -
ments hervorgerufen worden sind , der deutschen
Kriegführung zur Last zu legen . Politisch ist
an der Roosevelt -Erklärung lediglich von In -
teresse, wie heftig er sich bemüht — im Ein -
klang übrigens mit dem großen Teil der feind -
lichen Agitation — , vor jeder Ueber -
fchätzung des Einnahme Roms zu
warnen und auf weitere bittere Kämpfe und
große Opfer gefaßt zu machen. Roosevelt , der
hiermit wohl auf wettere Ereignisse von grö -
ßerer Bedeutung vorbereiten wollte , jammert
ferner über die gewaltige Aufgabe , die den
englisch - amerikanischen Okkupationsbehörden
durch die Hungersnot in großen Teilen Jta -
liens zugefallen sei . Er ^ beteuerte , zweifellos
wieder lügenhaft , daß Borkehrungen getroffen
seien , um Lebensmittel nach Rom zu schicken.
Aber der Bedarf sei so groß und vor allem
der Nachschub der englisch - amerikanischen Ar -
meen so umfangreich , daß irgend eine Besse-
rung nur allmählich , d. h . gar nicht eintreten
könne . . .

In den Betrachtungen der Londoner
politischen Kreise steht nach schwedischen Mel -
düngen , trotz aller äußerlichen Prahlereien die
Erkenntnis von dem komplizierten Charakter
der noch ausstehenden Schwierigkeiten im Bor -
dergruud . In Neuyork herrschte , einer Eigen -
Meldung der „Stockholms Tidningen " zufolge ,keinerlei Enthusiasmus . Die Reaktion auf die
Nachricht von der Freigabe Roms und dem
darauf folgenden Einzug der Anglo - Amerika -
ner und ihrer Hilfsvölker sei beinahe gleich -
gültig aufgenommen worden . Gelbst bei den
( früher größtenteils antifaschistischen) Italien -
Amerikanern sei die Nachricht in einer „eigen -
tümlich gedämpften Art " aufgenommen worden ,die kaum ihrem Temperament entsprochen habe.
Selbst bei diesen Mitläufern der jüdischen Agi -
tation scheint demnach eine Ahnung zu däm -
mern , was ihrem Heimatland durch die Er -
oberung seitens der Terrormächte bevorsteht .
Allgemein wird auf der englisch-amerikanischenSeite ahnungsvoll hervorgehoben , daß der Be -
sitz von Rom leider keinerlei Kriegsentschei »
dung bedeute , da es sich nur um eine Neben »
aktion handle unk selbst der Jtalienfeldzug
durch den Besitz Roms nicht wesentlich erleich-
tert worden sei , während vor allem die Pro »
bleme der Versorgung usw. mit der weiteren
Kriegführung nur um so größer werden wür -
den . Zum Teil mischen sich auch Sorgen umdie politische Entwicklung in diese Betrachtun -
gen , die kraß abstechen von der gegen die Uw -
weit herausgekehrten Ruhmredigkeit .

Der neu « HerrRomS ist , wie ' „Svenska
Dagbladet " aus London meldet , der englische
General Mason Mc Farlane , als Chef de? so -
genannten Verbindungskommission . Ihm fällt
die Sanptverantwortung für die Versorgung
mit Wasser, Lebensmitteln usw . zur Last. Bei

der Bevölkerung Roms herrscht , wie Londoner
Stimmungsberichte überraschend feststellen, eine
keineswegs mit solcher Schärfe erwartete
negative Einstellung gegen das
Haus Savoyen und die „Befreier ".

Alle diese Erörterungen vermögen nur schwerden Tatbestand zu verbergen , baß sich die Pluto -
kratien die Inbesitznahme von Rom ganz an -
ders vorgestellt hatten . Alle zeitweilig verbrei -
teten Hoffnungen auf Einkreifungs -
operationen usw . erwiesen sich als haltlos, -
die diesbezüglichen Pläne der feindlichen Krieg -
führung wurden durchkreuzt . Immer wieder
wurde von der Gegenseite betont , daß cs nicht
um Geländegewinne , nicht ciumal um die Er¬
oberung Roms gehe, sondern um die Vernich -
tung der deutschen Streitkräfte . Das ist nicht
gelungen . Statt des erstrebten Sieges ist den
Plutokratien eine hungernde Stadt zu-
gefallen , ein Preis , den sie mit unwiederbring -
nchem Zeitverlust und schwersten Einbußen an
Menschen und Material bezahlen mußten .

Madrid : Weiterhin Schneckenoffensive
Mus . Madrid , 6. Juni . Zu den Ereignissen in

Rom stellt der militärische Mitarbeiter der
spanischen Zeitung „Hoja del Lu>ies " nüchtern
fest , daß die Stadt in der vergangenen Zeit an
politischem Wert verloren habe und den anglo -
amerikanischen Besatzungsmächten lediglich un -
geheure Schwierigkeiten in der Versorgung
auferlege . Auch heute noch verdiene der italie -
Nische Feldzug die Bezeichnung „Schnecken-
offensive"

,' denn nicht weniger als 24 Tage habe
General Alexander gebraucht , um nach Rom
vorzudringen , und selbst dann sei es ihm nicht
gelungen , die deutschen Streitkräfte am Rück-
zug zu hindern , ober sie aufzureiben . Im Ge-
genteil , der Krieg dort habe sich für die Armee
Alexanders in einen Material - und Verfor -
gungskrieg verwandelt .

Rom fei, so schreibt „Jnformaciones "
, eine

der am leichtesten zu erobernden Städte der
Welt .

' Außerdem habe im vergangenen Septem -
ber der Verrat Badoglios den Alliierten den
Weg nach Rom geöffnet . Wenn die Alliierten
trotzdem aber erst jetzt bis dahin vorgedrungen
seien, müsse man dies auf die persönliche
Ueberlegenheit des deutschen Soldaten zurück-
führen .

Granatwerfer tasten die gesamte Fläche ab.
In erbitterten Kämpfen wirb der Angriff ab-
geschlagen.

Es ist Nacht , dunkle Nacht. Bon den wüsten
Bergrücken , die die Täler umringen , ist nichts
mehr zu sehen. Manchmal ist alles ruhig , kein
Schuß unterbricht die Stille . Plötzlich rasseln
dann wieder die Maschinengewehre von allen
Seiten und aus allen Ecken , und die Einschläge
schwerer Granaten wühlen die Stellung ber
Verteidiger um . Eine Meldung geht von Mann
zu Mann : Die Funkstelle ist vernichtet . Voll -
trefferl Alle Verbindungen sind abgebrochen .

Durchhalte « !
Der Kommandeur , Hauptfturmfjihrer Ryb -

k a, wird schwer verwundet . Einen Augenblick
herrscht Niedergeschlagenheit , dann schwören die
Männer : „Nun noch härter denn je !" Wie
hoffnungslos der Zustand auch erscheinen mag ,
und was es auch .kosten wird , sie halten stand.
Zwischen den kämpfenden Kameraden liegen
die Leichtverwundeten , die die Magazine für
die Maschinenpistolen füllen und die Muni -
tionsgurte für die Maschinengewehre klar
machen. 20mal greifen die Banditen an , und
20mal werden sie zurückgeschlagen. Die Ver -
teidiger schießen, was aus den Rohren heraus
will .

Im Osten dämmert ber Tag herauf . Mit
den ersten Sonnenstrahlen kommen die Stukas
und die Schlachtflieger wieder . Ein ohren -
betäubendes Dröhnen hängt über dem Tal und
widerhallt tausendmal an allen Bergrücken .
Sie werfen ihre Bomben auf die Banditen und
beschießen sie mit ihren Bordwaffen . Trans -
portflugzeuge kommen und werfen Munition
ab. Wieder stürmen die Fallschirmjäger und
jagen den Feind zurück. Als die Sonne ihren
Höhepunkt erreicht hat , kommt von einem
Bergrücken Kampflärm . Die ersten Ent -
la st ungstr Uppen sind da . Die Fall -
schirmjäger greifen wieder an und kämpfen den
Weg frei . Der Ring ist gebrochen.

In der glühenden Sonne sinken die Fall -
schirmjäger ermattet nieder und mit einem er -
lösten : „Wir haben 's geschafft!, geben sie sich
der wohlverdienten Ruhe hin .

Kriegsberichter Adalbert Callewaert

Der Feind wird feine Lektion erhallen !
Dr . Goebbels : Wir haben allen Grund, festen Mutes in die Zukunft zu blicken

* Berlin , 6. Juni . Auf einem Kreistag der
NSDAP , in einer vom feindlichen Bomben -
terror schwer getroffenen Gauhauptstadt sprach
Reichspropagandaleiter Reichsminister D r
Goebbels zu Zehntausenden von Volksge -
nossen, die sich inmitten ber von den feindlichen
Luftgangstern geschändeten historischen Bauten
auf dem größten Platz der Stadt zu einer ein -
brucksvollen Massenkundgebung versammelt
hatten .

Diese Stadt und ihre Bevölkerung habe , so
sagte Dr . Goebbels in seiner Rede , wie alle
anderen vom Luftterror heimgesuchten Städte
des Reiches den feindlichen Versuchen , ihre
Moral zu brechen , eine hochgemute Tapferkeit
und ein standhaftes Herz entgegensetzt . Wenn
der Feind geglaubt habe , die Heimat würde in
dem Augenblick , da sie unmittelbar in das
Kriegsgeschehen einbezogen wurde , ihre Zähig -
keit und Ausdauer verlieren , so habe er sich
darin gründlich getäuscht . Im Gegenteil sei die
Kampfentschlossenheit des deutschen Volkes
durch den feindlichen Terror nur gehärtet wor -
den . In diesem Sinne forderte der Minister
das gesamte deutsche Volk auf , auch in den

Wie London den Tag erlebte
Die Bevölkerung erfuhr zuerst deutsche Nachrichten — Tagesbefehl Eisenhowers

H .W . Stockholm , 6 . Juni . Die englisch - ameri¬
kanische Oessentlichkeit wurde über den Beginn
der Westinvasion bezeichnenderweise nicht durch
eigene Kommuniques unterrichtet — die kamen
erst später und zögernd heraus — sondern durch
deutsche Meldungen , die zu erkennen geben , wie
wenig die Aktion den Verteidigern als Ueber -
raschung kam. Die englischen und nordameri -
kanischcn Nachrichtendienste mutzten sich stun -
denlang mit der Wiederholung derdeutschev
Angaben begnügen . Erst allmählich kam der
ganze schwerfällige Apparat der Gegner , der
von ihnen für den Tag „D" aufgebaut worden
war , in Bewegung : Durch den Rundfunk er-
schollen die rostigen Stimmen von E m i g r a n-
t e n p o l i t i k e r n , die sich nach jahrelangem ,
nutzlosen Herumstehen im Londoner Stall durch
Aufruf zur Aufputschung ihrer Völker ihren
Hafer verdienen sollen . Das „Hauptquartier
der verbündeten Expeditionstruppen " gab be -
kannt , daß unter dem Oberbefehl des USA .-
Generals Eifenhower die Landung verbündeter
Armeen an der -nordfranzösischen Küste begon -
nen habe . In London kamen Extrablätter und
Anschläge heraus , die in Ermangelung mili »
tärischer Neuheiten bekanntmachten , daß d e
Gaulle in England eingetroffen ist.
Eine Fülle von Ankündigungen aller möglichen
Reben und Erklärungen ergoß sich über das
englische Volk , dem offenbar die Erkenntnis
von dem Ueberwiegen der amerikanischen und
sowjetischen Einflüsse bei Ingangsetzung dieser
blutheischenden Angriffsoperationen versüßt
werden sollte durch die Neuigkeit , daß der eng-
ltsche General M o ntgome ry den Befehl
über die erste zum Angriff eingesetzte Armee -
gruppe führe .

General Eifenhower selbst ließ sich, wäh¬
rend Churchill zum Unterhaus eilte , am Mikro -
phon vernehmen . Der USA .- GeneralissimuS
teilte mit , daß die Invasion im Einverne h-
men mit den Sowjets , d . h . auf deren
ultimative Forderung nach einer Entlastungs -
aktion in Westeuropa — eingeleitet wurde ,
Große Schlachten ständen bevor . In einem

Tagesbefehl an die Jnvastonstruppen spricht er
von den monatelangen Vorbereitungen . Aber
auch hier liegt der Nachdruck auf folgenden
Sätzen : „Eure Aufgabe ist nicht leicht. Euer
Feind ist gut ausgebildet , gut ausgerüstet und
im Kamps gestählt . Er wird einen hartnäckigen
Kampf liefern ." Churchill veranstaltete
einen seiner beliebten „dramatischen " Auftritte
im Unterhaus , wo er den nach Einzelheiten
hungernden Parlamentariern mit Prahlereien
von Massenluftlandungen usw . aufwartete .

All diese Erklärungen überzeugten allmäh -
lich die englisch-amerikanische Oessentlichkeit .
die in entsprechend fieberhafte Aufregung ge -
riet , daß diesmal kein neuer blinder Alarm
vorlag . Vor wenigen Tagen war ja ganz
Nordamerika und von dort aus die übrige
Welt durch eine — nach zwei Minuten demen -
tierte —« Falschmeldung der Asso- Preß - Agen -
tur über die angeblich bereits gestartete Fnva -
sion in heillose Aufregung versetzt worden . Be -
zeichnenderweise gehörten zu jenen Personen ,
die zuletzt von den Ereignissen erfuhren und
davon Gebrauch machen durften , die im Lon -
boner Jnformationsministerium eingesperrten
Hunderte von Journalisten . Fhnen wurde erst
9.80 Uhr morgens das Konimuniaus Nr . 1
diktiert , nachdem bereits Stunden zuvor die
deutschen Nachrichten nnd die deutsche Wehr -
macht das Wort ergriffen hatten .

kommenden entscheidenden Wochen und Mo -
naten die gleiche hohe Kriegsmoral zu beweisen ,die sich bisher so hervorragend bewährt habe.

Wenn der Gegner sich ber Illusion hingab , es
fänden sich in Deutschland wie 1918 Parteien
oder politische Gruppen , auf die er seine Hofs'
nung setzen könne , so wurde er durch die her -
vorragende Haltung des deutschen Volkes im
Bombenterror eines Besseren belehrt . Heute
ist das Ohr der Nation den feindlichen Parolen
verschlossen. Auch die Nervenkampagne , die in
jüngster Zeit um die Frage der Invasion vom
Gegner eröffnet wurde , verfängt beim deutschen
Volk nicht. Er macht sich damit höchstens selbstnervös , wie einige alute Fälle jener Krankheit
beweisen , die von den Anglo - Amerikanern
selbst als „ Invasionitis " bezeichnet wird . Wir
können all diesen jüdischen Tricks und Ein -
schüchterungsversuchen gegenüber nur fest -
stellen :

Wir sind bereit ! Wenn der Feiub
kommt , so werden «usere Soldate « ihm eine
Lektio« erteile » . Wie das ini einzelnen gemacht
werde « soll , «« d was wir dafür vorbereitet
haben , das wirb er im geeignete « A«ge«blick
selbst zu verspüre « bekommen .

Nach einer eingehenden Darlegung der
Kriegslage gab Dr . Goebbels seiner Ueberzeu -
gung Ausdruck , daß wir allen Grund
haben , festen Mutes der Zukunft
entgegenzusehen . Diese Ueberzeugung
sei nicht nur in den Tatsachen selbst begründet ,
sondern auch in den Unwägbarkeiten , die in
einer so umfassenden , weltweiten Auseinander -
fetzung eine maßgebende Rolle spielen . Gewiß
sehne auch das deutsche Volk das Ende dieses
Krieges herbei . Gleichzeitig sei aber jedem
Deutschen klar , daß er nicht auf unsere Kosten,
sondern nur mit unserem Sieg enden dürfe .
„Die deutsche Nation "

, so erklärte Dr . Goebbels
unter begeisterten Beifallskundgebungen der
versammelten Massen , „hört nur auf ein ein -
ziges Kommando , und daS ist d a S K o m »
m a n d o des Führers .- Er ist ber stärkste
moralische Faktor unseres Sieges . Unter seiner
Führung haben wir nöch alle , auch die schwer»
sten Krisen überwunden . Ich bin ber festen
Gewißheit , baß aus den gegenwärtigen Be »
lastungen dieses Krieges für uns der Sieg her «
vorgehen wird ."

Neue strategische Situation in China geschaffen
Amerikanische Besorgnisse Uber die militärische Entwicklung in Ostqsien

W .S . Lissabon , 0. Juni . Die Entwicklung auf
dem asiatischen Kriegsschauplatz , vor allem in
Indien und in China , beginnt in der amerika -
nischen Oessentlichkeit eine stärkere Nervosität
hervorzurufen , als es den Drahtziehern der
Washingtoner Politik lieb ist . Die Beschwich -
ttgungsversuche der Rooseveltagitation hatten
nicht die gewünschten Erfolge erzielt und selbst
Zeitungen und Zeitschriften , die sonst vor -
behaltlos die Politik der Regierung zu unter -
stützen pflegen , greifen mit scharfer Kritik die
britisch- amerikanische Kriegführung in Asien an .

So gesteht jetzt die dem „New Deal nahe -
stehende Neuyorker Zeitschrist „Nation " ein ,
daß man zwar in den USA . offiziell bemüht ist .
den japanischen Vorstoß in Indien „nicht als
eine größere Operation zu betrachten "

, daß er
aber sowohl auf militärischem wie auf pol :-
tischem Gebiet sich als effektiv erweise , was ,
wenn man ehrlich sein wolle , in hohem Grabe
beunruhigen müsse . Auch wenn die Japaner
gar nicht die Absicht haben , weiter vorzustoßen
und sich damit begnügen , verhältnismäßig
wenig umfangreiche Grenzgebiete Indiens zu
besetzen, so könne dieses begrenzte Ziel doch
sehr wichtige und für die USA . und England
gefährliche politische Auewirkungen haben . Die
Japaner rechnen zweifellos damit , daß die E r -
richt . ung eines freien Indien , selbst
wenn es territorial unbedeutend ist , nach und
nach Unruhen in ganz Indien hervorrufe »

müßte . Wenn auch diese Unruhen wahrschein -
lich unterdrückt werden könnten , so würben sie
doch immerhin die Pläne der Alliierten in
Asten in einem sehr starken Maße behindern .
Es ist bezeichnend, so klagt „Nation "

, daß in
der indischen gesetzgebenden Versammlung in
letzter Zeit unverhohlen antibritische und anti -
amerikanische Reden gehalten worden sind , die
für die spätere Zukunft wenig Gutes voraus -
ahnen lassen.

Auch in ber „New Jork Times "
, dem Leib -

blatt Roosevelts , muß eingestanden werden ,
daß die Dinge so ganz anders lausen , als man
es erwartet hatte . Sowohl an der indisch-
burmesischen Grenze wie in China sei die Lage
alles andere als gut , erklärt das Blatt . Man
müsse die Hoffnung auf die laut und lange an -
gekündigte Offensive der Alliierten endgültig
aufgeben . Das bedeute , baß die Japaner sich
in dem von ihnen eroberten Gebiet immer
besser einzurichten und dort militärisch wie
wirtschaftlich eine Macht zu entfalten ver -
möchten, gegen die man , wenn nicht sehr bald
größere Aktionen auf dem asiatischen Festland
einsetzten , nie mehr mit Aussicht auf Erfolg
werde angehen können . Vor allem habe der
siegreiche Vormarsch der Japaner im H o n a n -
Gebiet eine vollkommen neue strategische
Situation geschaffen, die nicht nur für
China , sondern auch für die Briten und Ameri -
taner in höchstem Maße bedrohlich sei.

giifiigi :

Der Führer empfing am DienStaa in
Anwesenheit des Reichsministers des Aus -
wältigen von Ribbentrop den neuernannte «
königlich - ungarischen Gesandten in Berlin , Dr .
Alexander Hoffmann von Magysoetetag , zur
Überreichung seines Beglaubigungsschreiben ?
sowie des Abberufungsschreibens seines Bor -
gängers .

Der Führer empfing den neuernannten
Gesandten deS unabhängigen Staates Kroatien
in Berlin , Dr . Vladimir Kosak, zwc Ueber -
reichung seines Beglaubigungsschreibens .

Der finnische Reichstag trat am
Dienstag nach vierwöchiger Pause wieder zu-
sammen , um in erster Linie zu dem Finanz -
Programm der Regierung für das laufende
Jahr Stellung zu nehmen .

Die an der Hankau - Bahn südwärts
vorstoßenden japanischen Truppen haben , wie
aus Tschungking gemeldet wird , Tschangscha
erreicht . Unweit der Stadt finden erbitterte
Kämpfe statt . Die Provinzialhauptstadt sei
ferner in Gefahr , durch die östlich ber Bah »
vorrückenden japanischen Einheiten , bie einen
Angriff auf einen Ort 50 Kilometer östlich
Tschangscha eröffnet haben , eingeschlossen »u
werden .

Aus dem Südwest - Pazifik wird ge-
meldet , daß die japanische Luftwaffe südlich der
Insel Biak einen feindlichen Kreuzer und einen
Zerstörer versenkte .

Die Kriegskosten de -r USA . sind so
phantastisch hoch , daß di« Grenze der öfsent -
lichen Verschuldung soeben vom USA .- Parla -
ment auf 260 Milliarden Dollar festgesetzt wer -
den muhte , meldet „News Chronicle ".

Im britischen Kriegs - und Ber -
sorgungsministerium wie auch im
Ministerium für das Kriegstransportwesen
fühlt man sich besorgt über eine Reihe größerer
Explosionen , die sich in der vergangenen Woche
in England ereigneten .

De Ganlle ist bereits vor einigen Tagen
in London eingetroffen . In seiner Begleitung
befindet sich Duff Cooper , der britische Botschaf-
ter bei den französischen Dissidenten .

In Tschungking haben Warenknappheit ,
Goldinflation und Wucher bie Preise in bei-
spiellose Höhen getrieben , meldet Central Preß .
Der Notenumlauf sei in Tschungking - China
von 3,97 Milliarden im Juni 1940 auf 100
Milliarden China -Dollar jetzt gestiegen .

In . Palästina werden häufig „Tages -
befehle der obersten Heeresleitung der jüdische«
Bewegung " angeschlagen , die Terrorakte gut -
heißen und ankündigen .

Der neugewählte StaatSpräsi »
dentvonCuba , San Martin , kritisierte in
seiner Antrittsrede in scharfer Weise seinen
Vorgänger im Amt , weil dieser in den Ver -
einigten Staaten eine Anleihe von 25 Millio¬
nen Dollar aufgenommen hatte . In maßgeben -
den politischen Kreisen wird die Wahl Martin ?
sehr entschieden als „Ruck nach rechts " ange «
sehen , der sich jedoch nur auf die Innenpolitik
Eubas bezieht .

Die arabische Nachrichtenagentur
meldet «aUs Damaskus , daß die syrische Polizei
eine Fälscherbande in flagranti ertappt und
verhaftet hat . Diese Bande hatte Noten im
Werte von V« und V« arabische Pfund gefälscht
und in Umlauf gesetzt . Eines der Mitglieder
der Bande war im Besitz einer ansehnlichen
Zahl von Goldbarren .

Zwei Kinder aus Ostkarelien , die
von Familien in Helsingsors adoptiert werden
sollten , aber zur Erholung erst nach Schweden
geschickt wurden , haben eine Demarche der
sowjetischen Gesandtschaft in Stockholm veran -
laßt . Die Gesandtschaft erklärt , daß die Kinder
sowjetische Untertanen seien. ,

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Aus dem Fiihrerhauptquartier , 6. Juni -

Der Führer verlieh baS Ritterkreuz de » Eifer »
nen Kreuze « an : Major Heinrich Thüne -
mann , Kommandeur eines fränkischen Pan -
zerpionier - BataillonS , au » Meppen ? Haupt -
mann b . R . Martin Io e cks , Kommandeur
einer Artillerie - Abteilung , aus Wangerin/Re -
genwalde, ' Oberleutnant d . R . Hans - Georg
M e i n e ck e , Kompaniechef in einem fchlestfchen
Grenadier -Regiment , aus Fulda : Unteroffizier
Rudolf Otto , Gruppenführer in einem
hessisch- thüringischen Grenadier -Regiment , aus
Stadtroda .

Der Führer verlieh ferner auf Borschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs -
Marschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Fahnenjunker - Feldwebel Hoff »
mann , Flugzeugführer in einem Jagdge '
schwader, aus Nieben .

Zwei Bataillone Luftlandetruppen
im Bereich der Seine -Mündung aufgerieben

* Berti « , 6. Juni . Besonderes Mißgeschick
hatten die AggressionS -Truppen im Bereich der
Seine - Mündung . Hier gingen zwei Bataillone
Luftlandetruppen , und zwar Engländer und
Kanadier , nieder Ein Teil von ihnen hatte sich
verflogen und fiel den deutschen Truppen schon
bei der Landung in die Hände . Die einzelnen
Lastensegler wurden sofort überwältigt .

Die ersten Gefangenen in diesem Kampfab -
schnitt konnten vor dem Gefechtsstand der Di -
vtsion gemacht werden , vor dem sie umher -
irrten . ES waren sehr junge Kerle , die über
das rasche Ende ihrer Unternehmung bitter
enttäuscht waren . „Das ist der Anfang und das
Ende unseres Marsches auf Berlin "

, sagte einer
von ihnen . Die zwei im Bereich dieser Divi »
sion gelandeten Bataillone wurden größten »
teils an Ort und Stelle äusserte »
Ben . Der Rest , rund 100 Mann , wurde in
Gefangenschaft abgeführt .

Keine Ueberraschungen in Frankreich
8 . Paris , 6. Juni . Die an der nordfranzö -

stschen Küste unternommene Landungsopera¬
tion konnte in Frankreich keinerlei Ueber «
raschung auslösen . Gerade ber angegriffene
Küstenabschnitt und sein Hinterland sind seit
Wochen das Ziel ständiger Bombenangriffe
gewesen . Die Bevölkerung hat die ersten
Nachrichten mit vollkommener Ruhe aufgenow »
men . Man weiß , daß die gesamte Kanalküste
außerordentlich stark befestigt ist. Auch ' N
Paris herrscht vollkommene Ruhe .
Verlag ! Führer - Verlag G. m . d H., Kari «rt h#
Verlagsdirektor : Emil Moni . Haoptsrhriftlelter Fi » "'
Moraller . Stell » Hauptschriftlelier : Dr . Georg Brli »" -
Rotationsdruck : SDdweatdeutaehe Druck - uad Verla *»
«eaellaehatt m . b. H. Zar Zeit ist Preisliste Nr . 18 gOItU-
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Aaslall und
^ twas. was in heutiger Zeit alle angeht !
n .w Unfet Luftraum ist oft vom Dröh -
ne« der Motoren erfüllt . Alt und jung reckt
5 ??* ®te Hälse um zu versuchen , die in öer Luft
,^ ° Uchen Flugzeuge zu erkennen . Man

nn dabei die erstaunliche Feststellung machen,
j oft die Jugend mit verblüffender Sicher -

einzelnen Typs der Flugzeuge erkennt ,
Ehrend vielfach die Erwachsenen ein deutsches
i^ Ugzeug vom Feindflugzeug kaum zu unter -
seiden vermögen . Um dem Nichtfachmann ein

t; i n.eä notwendiges Wissen zu vermitteln , hat
der NSFK . -Sturm 1/83 Rastatt die Auf .

m . * x SefteHt , durch einen Schaufenster »
ertbewerb im Flugzeugerken -
ungs dienst aufklärend zu wirken . Hier -

urch jxhxr Volksgenosse in die Lage gesetzt
eroen, an einzelnen Merkmalen den Typ des'^ ugzeuges zu erkennen . Im Schaufenster der

H . Schaaf , Adolf -Hitler - Straße , werden
rrnnächst die am häufigsten vorkommenden

Ljugzeugmuster des In - und Auslandes im
Modell ausgestellt . Es ist alt und jung We¬

senheit geboten , sich in der Erkennung der
pwgzeuge zu üben und sich am Wettbewerb zu
. Klugen . Für richtige Lösungen sind die aus -
°kltellten Preise ausgesetzt . Nähere Einzel -
^ tten über , besondere Merkmale der Erken -
ung und die Zeit des Wettbewerbs werden
n dieser Stelle noch bekanntgegeben .

(7 0. Geburtstag .) Frau Anna Her »
i , 5 " « » « geb . Kobus , wohnhaft Augusta -
'' laße a , begeht am heutigen Tage in geisti-

und körperlicher » Frische ihren 70. Ge-
« urtstag . «
». Kl. Elchesheim . (Dienstappel l.) Am
Mntagmittag hatte der Ortsgruppenleiter Pg .
Im * Thielbeer seinen Mitarbeiterstab

Mitglieder zu einem Dienstappell in das
Mhaus eingeladen . Er gab in seinen Aus -
luhrungen die Richtlinien der Politischen Leiter
. ° k°nnt . Verschiedene geschäftliche Angelegen -
^." ten wurden erledigt . Das Ergebnis öer^ vlnnstosfsammlung fiel in Elchesheim gut aus .
.. JD 0 rfälteste gestorben . ) Unsere Dorf -
^ k>te Frau Berta A l t e n b a ch genannt die

j
'̂ ^ ämer Berta " ist nach ganz kurzer Krankheit

r. Alter von beinahe 38 Jahren gestorben .
Plittersdorf . lZellenversammlung )
Samstagabend fand im Gasthaus zur Blu -

£ £ eine Zellenversammlung/statt , deren Besuch
V * zufriedenstellend war . Stellv . Ortsluft -
^ utzleiter >Pg . Müller gab' ein Referat über
^uftschutz, vor allen Dingen das Bauen von
Splittergräben werde von ihm gefordert . Scharf
schneie er ab mit einigen Verdunkelnngssün -
Mn . Zellenleiter Pg . Köppel sprach über
verschiedenes und gab Richtlinien , die sich auf

Schulung bezogen . Geschäftsführer Pg .
sicher gab einen Gesamtüberblick der Heu-
Äen Lage . Sein Vortrag fand reichen Beifall ,
^us der regen Aussprache war zu entnehmen ,
2* 3 sämtliche Anwesenden aufrichtig bei der
^ »che waren . Mit einem Sieg Heil schloß der
^ rtsgruppenleiter die gut verlaufene Zellen -
^ rsammlung .W Söllingen . Die Haussammlung von
Spinnstoffen durch die NZ .- Frauenschast hatte

gutes Ergebnis . Wer bei nochmaliger Nach»
>wau noch etwas Entbehrliches findet , kann dies
°Urch bie Schuljugend zum Sammellager brin -

lassen. Eine Haussammlung findet nicht
^ ehr statt .

Kuppenheim . lH e l d e n t 0 d .) Gefr . HanS
Düringer , Sohn des Johannes Düringer ,
^arb im Osten für Führer , Volk und Vaterland

Heldentod .

Aus dem Murgtal
, Gaggenau - Ottenau . jJahreSver -
' ümmlung des Kleintierzüchter -
? e r e i n s .) Am Samstag , dem 3. Juni , fan ''
^ Gasthaus zum „Löwen " die diesjährige
Jahresversammlung des Kleintierzüchterver --
^ns statt . Bereinsorstand Karl Wunsch b ^
Mtzte die zahlreichen Züchter auf das herz »
Ochste. Mit ehrenden Worten gedachte er dann
i es kürzlich verstorbenen Ehrenvorsitzenden
Aarl Kraft . Schriftführer Heck verlas das
Protokoll . Aus dem Jahresbericht , der von dem
^ ereinsvorstand gegeben wurde , war zu ent -
Mimen , daß der Verein am 20. Mai eine Tisch -
Bewertung für Kaninchen durchgeführt hatte ,
Welche reichlich beschickt war und viele vollwer -
"Se Tiere zur Schau kamen . Bei der Reichs -
Mnenfchau in Lahr am 11 . und 12 . Dezember
JS43 erhielt Frau Josef Schmitt mit Rhode -
Mder dreimal die Note sehr gut und einen
UrenpreiS . Auch bei der Rammlerschau in
Isenburg am 11 . und 12. Januar 1944 schnit-

bie von 5 Züchtern beschickten Tiere sehr

Umgebung
gut ab . Zuchtfreund I . Pfistener erhielt für
einen „Weißen Wiener " sogar die beste Beno -
tung der ganzen Schau . Dann gab Zuchtwerbe -
wart Hermann Eifert einen Bericht über
eine durchgeführte Stallschau . Zur großen
Freude konnte er feststellen, daß sowdhl die
Stallungen als auch das Tiermaterial überall
in bester Ordnung vorgefunden wurde . Bei der
letzten Fellaktion konnte er 1080 Felle ab-
liefern . Die nächste Aktion findet diese Woche
statt , ilttd er bittet alle Kaninchenhalter , die
Felle restlos bei der Sammelstelle abgeben zu
wollen . Anschließend erläuterte der Vorsitzende
die letzten Anordnungen vom 28. März 1344
über das Halten von Kleintieren . Dann sprach
K . Wunsch über die Spalterbigkeit in der
Kaninchenzucht und ihre Bekämpfung . Ueber
diese Krankheitserscheinung entwickelte sich eine
rege Aussprache . Kassier Jgnaz Heck referierte
übet den Kassenstand , welcher als gut bezeichne ^
werden kann . Nach allgemeinen Tagesfragen
konnte der Vorsitzende die harmonisch verlau -
fene Jahresversammlung schließen.

(Spinnstofffammlung . ) Die dies -
jährige Spinnstosssammlung nähert sich den»
Ende . Um das Ergebnis den früheren Samm -
lungen gleichstellen zu können , findet am kom<
Menden Freitag , dem 9. Juni , durch die RS .-
Frauenschaft nochmals eine Haussammlung
statt . Alle Haushaltungen , besonders aber die
Hausfrauen , werden aufgefordert , in Truhen
und Kästen nochmals nachzusehen , ob sich in den -
selben noch Spinnstoffe befinden , die eigentlich
in die Spinnstoffsammlung gehören .

v . Kl . Gernsbach . (Elternabend in der
Stadthalle .) „Heiterer Sinn und froher
Mut " — unter diesem Motto steht der Eltern -
abend , öer am Donnerstag . 8. Juni , abends
7.80 Uhr , in der Stadthalle durchgeführt wird .
Die Mädelgrnvpe 21/111 , .die Feuerwehrschar
und Flieger -HI . verbürgen als Träger dieser
Veranstaltung einige unterhaltsame Stunden .
Karten zu 1 RM . und zu 50 Psg . sind im
Vorverkauf durch die Mädel sowie an der
Abendkasse erhältlich . Die gesamte Bevölke -
rung ist zum Besuch freundlichst eingeladen .
Der Erlös ist zugunsten der Soldatenbetreuuna .

H . Hörden . Mitgliederversamm¬
lung . ) Im Ankersgal fand eine Mitglieder -
Versammlung der Partei statt , bei welcher öer
Ortsgruppenleiter öie zur Zeit wichtigsten
Fragen ' behandelte : Luftschutz und Bau von
Schützengräben , Behelfsheime und Haltung der
Bevölkerung gegenüber den Ausländern und
Fremdrassigen ! jeder Parteigenosse trägt mit
die Verantwortung , daß hier alles in Ordnung
ist . Die Partei wird mit dem Bau von zwei
Behelfsheimen baldmöglichst beginnen . Wer
noch Interesse an Behelfsheimen hat , kann
jederzeit bei Bürgermeister Pg . M e i s ch Aus -
kunft einholen .

NM nachlassen!
DaS deutsche Landvolk hat in den vergan -

genen Kriegsjahren durch seine rastlose Arbeit
seine Aufgabe , die Sicherung des täglichen
Brotes , erfüllt . Die Ernährungslage ist . ins -
gesamt gesehen, so , daß wir mit Zuversicht in
die Zukunft blicken können . Das setzt aller -
dings voraus , daß durch sparsamen Verbrauch
der Nahrungsmittel in jedem Haushalt und
durch unverminderten Willen zur Erzeugung
und hohe Ablieferungsmoral des Landvolkes
von allen Seiten den Erfordernissen der Zeit
Rechnung getragen wird .

Neben Brot , Kartoffeln und Gemüse ist die
Sicherstellung der Fettversorgung am vor¬
dringlichsten . Alle Fettquellen müssen dazu un -
ter Ausnutzung aller Möglichkeiten herange -
zogen werden . Wir dürfen öen Gesamtkomplex
nicht in Einzelgebiete austeilen . Es ist für je-
den Betrieb ebenso wichtig , daß die Winteröl -
srüchte durch Pflegemaßnahmen in ihrem Be -
stand erhalten und in ihrer Entwicklung geför¬
dert werden , wie daß flächen- oder ertrags -
mäßige Einbußen derselben durch Anbtu von
Mohn bis zum geforderten Anbau -Soll aus -
geglichen werden . Nach wie vor spielt daneben
für öie Fettversorgung die Milch die Haupt -
rolle . Gesunde Haltung und Pflege . Schutz vor
Krankheiten , fütterungstechnische Maßnahmen ,
Sauberkeit in der Gewinnung und Einsparung
im Haushalt und bei der Kälberaufzucht sind
Teilgebiete , die im Bestreben der verstärkten
Erzeugung und Ablieferung von Milch wohl
für alle Betriebe noch Möglichkeiten in sich
schließen.
. ES darf aber auch in keinem Betrieb die Be -
deutung der Fettgewinnung vom Schwein her
unterschätzt werden . Wenn sich auch das Schwein
in dieser Beziehung mit der Kuh nicht messen
kann , und dem Oelfruchtanbau etwis nachsteht,
so hat es als Fett - und Fleischlieferant doch
eine sehr große Bedeutung . Auch hier müssen
alle Leistungsreserven , die in der Haltung und
Pflege , der Fütterung und dem Schutz vor
Krankheiten und Ausfällen liegen , mobilisiert
werden .

Jeder landwirtschaftliche Betrieb — sei er
klein oder groß —, jeder Tierhalter , ja jeder
Kleingärtner und Gartenbesitzer , ist hente ein
Teil der so vielfältigen Ernährungswirtfchaft
und schafft , unterstützt durch sparsame Verwer -
tung der Nahrungsgüter durch die Verbraucher
—mit an der kriegsentscheidenden Aufgabe der

Sicherung der Ernährung . Dabei mitarbeiten
dürfen , ist unser Stolz , für uns alle aber auch
eine ernste Verpflichtung !

Wann wird verdunkelt?
In der Woche vom 4 . bis 10. Juni 1944 gel¬

ten folgende Verdn »kel«»gszei <e« :
Reginn : 22 .20 Uhr
End « : 5 .00 Uhr

weitgehende Steuerbefreiung der Hausgehilfinnen
Die Erhöhung der Lohnsteuerfreigrenze *

Zu der ab 1 . April aus Vereinfachnnas -
gründen durchgeführten Erhöhung der Lohn -
steuerfreigrenze veröffentlicht der Sachbearbei -
ter des Reichsfinanzministeriums . Ministers » !-
rat Schmitt - Degenharbt . in der „Deutschen
Steüer -Zeitung " einige Erläuterungen . Die
Lohnsteuerfreigrenze lag zuletzt für die Steuer -
gruppe I bei 05 RM . monatlich , für die Steuer -
grulven II und III bei 78 RM . . für die Steuer -
gruppe IV bei 104 RM . usw . Sie war durch die
Aushebung der Büraersteuer im Jaüre 1942
bedingt . Durch die Beseitigung der Bürger -
steuer wären die meisten Arbeitnehmer mit
kleinem Arbeitslohn vollkommen versonen -
steuerfrei geworben , was man aus sina^ zpoli -
tischen und steuerpsychologischen Gründen
vermeiden wollte . •

Die verschärfte Arbeitslose macht es jetzt
aber notwendig , bie Arbeitgeber und die
Finanzämter von jedem unlobnenöen Arbeits »
aufwand zu befreien . Deshalb ist die Lohn -
stenerarenze in den genannten Steueraruppen
auf 88 .20 RM . 93 .60 RM . . 106,60 RM . und
182,60 RM . erhöht worden .

Aus Gründen der Papierersparnis mußte
davon abgesehen werden , die Lohnsteuertabellen
neu aufzustellen . Sie können .erst bei einem
späteren Neudruck geändert werden . Nur öie
neue Tabelle für vierteljährliche Lohnzahlung
berücksichtigt bereits die erböhte Freigrenze .
Zur Vermeidung von Irrtümern wird den
Arbeitgebern empfohlen , in ihren Lohnsteuer -
tabellen die Lohnstufen , in denen öie Lohn -
steuer nicht mehr erhoben wird , dnrchzustrei -
chen . Das amtliche Merkblatt für den Steuer -

abzug bei Hausgehilfinnen soll jedoch schon in
der nächsten Zeit dem neuen Rechtszustand an -
gepaßt werden .

Zu öen Arbeitnehmern mit kleinem Arbeits -
lohn , die jetzt lohnsteuerfrei geworden sind , ge -
hören insbesondere die Hausgehilfinnen , das
landwirtschaftliche Gesinde und Arbeitnehmer ,
bie nnr wenige Stunden täglich beschäftigt sind .
Hausgehilfinnen in der Steuergruvve I , die
außer ihrem Barlohn noch volle freie Station
erhalten , haben künftig Lohnsteuer nur noch
zu entrichten , wenn ihr Barlohn in öen Orten
öer Bewertungsgruppe A 59,20 RM . monatlich ,
in der Bewertungsgruppe B 58,20 RM . mo¬
natlich . in der Gruppe C 47,20 und in der
Gruppe D 41,20 RM . übersteigt . Die meisten
Hausgehilfinnen in den Orten der Bewer -
tuugsgruppen A und B sind öamit lohnsteuer¬
frei geworden . Nur in den Bewertungsgruv -
ven C und D werben bie meisten Hausgehilfin -
nen weiterhin Lohnsteuer zu entrichten haben .
Da aber der kleinste Betrag , der an Lohw-
steuer zu erbeben ist . nach Erhöhung der Frei -
grenze nicht mehr 20 Pfennig monatlich , son-
dern 50 Pfennig monatlich beträgt , ist bie Er -
Hebung in diesen Fällen nicht mehr unlohnend
Es wird gegenwärtig geprüft , ob der Lohn -
steuerabzug bei Hausgehilfinnen noch weiter
vereinfacht werden kann .

Rheinwasserstände vom 6. Zuni
Rheinfelden 285 ( + 4 ) , Breisach 251 ( + 5) ,

Strasburg 302 ( + 2 ) , Karlsr . - Maxau 452 (—1 ) ,
Mannheim 343 ( + 17) , Caub 208 (0) .

Detlef von Menno« zum 100 . Geburtstag
Ernst Ehlert las im kleinen Bühnensaal im Rahmen des Bollsbildungswerkes

aus dem Schaffen Liliencrons

Baden -Baden . Kulturstellenleiter Pg . Reinle
eröffnete den Abend zum Gedenken Detlev von
Liliencrons mit einem kurzen Rückblick aus
das .zehnjährige Bestehen des Volksbildungs -
Werkes in Baden -Baden und gab eine zusam -
mengefaßte Ueberficht auf die verschiedeuarti -
gen Veranstaltungen , die in den 10 Jahren die
großen Werte deutscher Kultur dem großen
und interessierten Hörerkreis nabebrachten .
Außer öen zahlreichen Konzert - und Theater -
Veranstaltungen wurden mit besonderer Sorg -
falt das Vortragswesen , das in öen Händen
von Pg . Ernst Ehlert liegt und die sehr beliebt
gewordenen Dichterlesungen gepflegt . Pg .
Reinle sprach öer Bäder - und Kurverwaltung
seinen Dank für öie großzügige Unterstüt -
zung aus .

Ernst Ehlert , öessen äußerst kultivierte
Bortagskunst in weiten Kreisen ihre Anhän ?
gerschaft gefuuöen hat . begeisterte Montag -
abenö die zahlreichen Hörer ganz besonders .
Die große Daseinönähe , öie an ? öen Werken
Liliencrons immer wieder spricht, ja , die ihr
ureigentlichstes Element sind , die Freude am
Leben , ob es sich nun im Menschen oder in öer
Natur ausdrückt , scheint dem Vortragenden
wie dem Dichter gleich eigentümlich zu sein.
Liliencron will in seinen Gedichten nicht in
weite ideenerfüllte Hintergründe führen , er
packt das Leben unb faßt es in seine plastische
Sprache , die im Munde Ehlerts so erfüllt ihren
Ausdruck fand , daß für viele öer Hörer Lilien -
cron erst in seine Größe als Meister des Wor -
tes so richtig erstand . Liliencron wollte nicht
nur seine hundertfältigen Eindrücke , die er
überall empfing , wo sich wahres Leben zeigte ,
sei es nun auf einer blnmenübersäten Wiese
oder im Donner des Schlachtfeldes , festhalten ,
sein Streben war , diesen Kindern seiner Ein -
bildungskrast eine vollendete Form zu geben .
Manches sieht wohl nur hingeworfen aus , wie
sehr er aber um die gültige Formulierung
rang , kann . sich der vorstellen , der ein Manu -
skript von ihm sah . Immer wieder lausen Ver -
besserungen durch die Zeilen unb ziehen sich
am Rande hin . Um dem Hörer eine Probe öer
scharf gefaßten Prosa Liliencrons zu geben , las
Ehlert „Die vergessene Hortensie "

. Doch der
eigentliche Liliencron klingt aus seiner Lyrik
und den oft von Lebenskraft überströmenden
Balladen . Ernst Ehlert hatte eine feme Aus -
wähl getroffen , die Liliencron als öen begei-
starten Soldaten und glühenden Verteidiger
seines Vaterlandes zeigten , aber auch den Ge -
nießer in Feld und Wald , der sich mit weitem
Herzen an öen Schönheiten erfreut , aus vielen
Gedichten klang dxr Verehrer der Frauen . Wo
sich beides zusammenfand , wie in seinem Ge -
dicht „Das Gewitter "

, das von Ehlert mit voll -
kommener Leichtigkeit gelesen wurde , glaubte
jeder an die Schönheiten des diesseitigen
Lebens .

Gerade weil Liliencron den Ernst bes Le¬
bens aus eigener Erfahrung kannte , wollte er
frei sein von öer Qual des allzu Alltäglichen ,
er wollte das Leben in barocker Fülle erleben ,
ohne dabei aber den Sinn für Manneszucht zu
verlieren . Wie er sich das Leben eines Man -
nes denkt, spricht er im siebzehnten Kantu ?
„Unterm Schirm " des Epos „Streifzüge um
Poggfred " aus , als er erfährt , öaß ihm ein
Junge geboren wurde , und das Ehlert als be -
sonders bezeichnend für den Dichter , der - lieber
Soldat geblieben wäre , las . Der Abenö war
in seiner Vielfalt so wohl geformt , daß er für
jeden zu einem Erlebnis wurde und jeder er -
fuhr , wie viel Liliencron in unserer Zeit ' zu
geben hat und wie viel er immer zu geben

flm fctiamtsen Brett
vrtsgruppe Rastatt -Leopoldssestc und Friedrichsscfte .

Am Donnerstag , de » 8 . Sunt , findet im Gasthaus zum
„ Storchennest " abends 8 Uhr unser Gemeinschastsabend
statt . sprich « Kreisabteilungsleiterin Frau ftafobs
übet ihre Erlebnisse im PatenkreiS . Teilnahme Ist
Pflicht .

ND .-Frauenschast — Deutsche » Fraucnwerk — Baden -
Baden , Ortsgruppe Mttte . Am Donnerstag . 15 .30 Uhr .
Heimnacbmittag im . .Luisenhof , Wir fertigen Luft -
fchutzbrillen an . Mitzubringen sind : starte und weiche
Stoffreste , Uhu . Watte und Nähzeug . Auch Nichtinit -
glieder sind hierzu eingeladen .

Jugend „ ruppe der ND .-Fraucnschaf « Baden -Baden .
Heute Mittwoch um 20 .15 Uhr Heimabend Im Luisenhof .
Bringt fertige und angefangene Luitschutzbrillen mit .
wir arbeiten weiter . Papier und Bleistift nicht der -
geffen . Kurze Liederprobe zum Lazaretteinsatz . Bitte
bringt Flöten mit .

haben wird , so lange Menschen leben , diz das
Leben in seiner Vielfalt und Sinnennähe aus -
kosten wollen , und keiner hätte es besser inter -
pretieren können als Ernst Ehlert . der in der
alten Schule der Sprachkunst aufgewachsen , das
Wort in seiner Plastik vollkommen beherrscht.

Lisel Stürmann .

^ Spaziergänge unter Führung
Sonntag , II . Juni : Die heunalrundliche Lehr -

Wanderung fällt wegen Einberufung de» Herrn Paul
Braun zum Arbeitsdienst in der Kriegsindustrie auS .
An ihre Stelle tritt folgende Wanderung : Treffpunkt :
BernharduSlirche 13.30 Uhr (zu erreichen mi » Stratzen -
bahn ab Leopoldsplav 13 .21 Uhr ) : Wanderung : Kellers ,
bilo — Ochsenmatten — Eberbach — Mönchweg — Wol .
sartSberg — Klösterle (römische Siedlungsreste > — Lange
Gasse — Hauenberstein (Rast ) — Unterer Birletweg —
Hesselbach — KellerSbild Stern — runde Bank —
Herrengut — Neues Schloß . Gehzeit Stunden
(mäßige Steigung ) , ssührung : Oberamtsrichter a . D .
Hans Dörmer .

Dienstag , 13 . ? kuni : Treffpunkt : Leopoldsplatz
( Mitte ) 8 .22 Uhr . Straßenbahnfahrt bis ?iricdrichshö » e.
Wanderung : Merkurwald — Rodelbahn — Binsen -
Wasen — rrind um den kleinen Staufenberg — Btnjen -
waien — Eckhöfe — Kapelle — Lichtentaler Straße .
Gehzeit : 2 »« Stunden (mäßige Steigung ) . Führung :
Bankprokurist I . R . Fritz Meher .

Mittwoch , 14 . Juni : Treffpunkt : Hindenburg -
pla « 13 .30 Uhr . Wanderung (geologische Lehrwande -
rung ) : Schlldcnstraße — RorkuSstraße — Belzerweg —
Kellcrsbild — Ochsenmatten — Ebersteinburg (Rast ) —
Engelskanzel — Kapsselsen — Stcinwaldhlltte — Ra -
diumbrunnen — Polizeidirektion . Gehzett : 4 Ztunden
(mäßige Steigung ) . Führung : Studienrat OSkar Ra -
ftätter «Wanderfiihrer ) . und Baurat Alfred BIlharz (geo.
logischer Führer ) .

Freitag , IS . Juni : Treffpunkt : Ludwig - Wilhelm -
Platz 8 .35 Uhr . Straßenbahnsahrt bis Tiergarten .
Wanderung : Wcrnershlltte — rund um die Waldencck
~ Hubertuskuppe — Korbmattselsen — Tiergarten .
Gehzeit : 2V6 Ztunden (mäßige Steigung ) . Führung :
Oberamtsricht - r a . D . Hans Dörmer .

Samstag , 17 . Juni : Tresspunkt : Leopoldsplatz
lSinnereck ) 14 .09 Uhr . Straßenbahnsahrt bis Brahms -
Platz . Wanderung : Geroldsauer Straße — Höllhäuser
— Herrenacker — Sool — Scherrhof lRast ) — Steimels ,
acker — Seelach — Brahmsplatz . Gebzeit : 3 ", Stunden
(stellenweise starke Steigun, ) . Führung : Studienrat
Ewald Krabus .

Sonntag '
, 18 . Juni : Treffpunkt : Hauptbahnhof

7 .46 Uhr . Eifenbahnfabrt (Eilzug ) na » Oberbühlertal .
Tageswanderung lPlanwanderung Nr . 11 : Rucksackber-
pflegung ) : Gertelbachfchlucht — Wiedenfelfen — Plättig
IRast ) — Grobbachtal — Brahmsplatz . Gehzeit : 5 Stun¬
den (Starke Steigung ) . Führung : Heinrich Kocks und
Frau Lina Schiel .

Gport im Kreis Rastatt
FC .Rastatt Jgd —FV .Straßburg -Rheinhasen 8 :8

Als Vorbereitungsspiel für bie bevorstehen -
öen Gebietsmeisterschaftsspiele hatte sich unser
Bannmeister den Meister des Bannes 732.
Straßburg . zu einem Freundschaftsspiel ein -
geladen . Die Straßbnrger waren körperlich
haushoch überlegen und hatten anch ans zahl -
reiche ältere Spieler zurückgegrissen , so dab
Rastatt vor eine schwere Aufgabe gestellt war .
Der Rastatter Sturm griff gleich unerschrocken
an und es gelang ihm trotz Ueberlenenheit öer
Gäste öurch schnelle Durchbrüche eine 3 :0-ftüh »
rung zu erlangen . Kurz vor der Pause kam:«
beide Parteien noch zu einem Treffer , so da«
mit 4 : 1 für Rastatt hie Seiten gewechselt wurden .

Nach der Pause kam dann Straßburg bald
auf 4 : 3 heran , so daß der Sieg Rastatts wieder »
holt stark in Frage stand . Wiederum ein schnei -
ler Durchbruch des Rastatter Jnnensturms
bringt dann mit 5 : 3 den endgültigen Ersolg «
der mit verstärkter Deckung sicher gehalten
wurde . Damit hat Rastatt gezeigt , daß es auch
gegen stärkste Gegner seinen Mann zu stellen
vermag und für öie Gebietsspiele bestens ge¬
rüstet ist . —so .

101 Jahre alt
Bnhl . Am morgigen Donnerstag begeht Frau

Justine Fallert in Bühl - Kappelwindeck ihren
101. Geburtstag . Wenn sich auch das hohe Älter
immer mehr bemerkbar macht, so ist die Grei -
sin und Ahnfrau des weitverzweigten Geschlechts
dennoch auch heute noch srisch genug , um mit
lebendiger Anteilnahme bie Geschehnisse in der
Familie und in weiterem Umkreis zu versol -
gen . Auf dem Höhepunkt eines Lebens , das
ausgefüllt war mit Arbeit , kann die 101jährige
mit Befriedigung auf ein Lebenswerk zurück-
blicken , wie eS nur ganz wen gen Menschen
beschieden ist.

Lahr i. Schw . lD e r E n fei deS „Kreuz -
wirts von Kürzel !" 8Sjährig . j Hier
lebt in Max Caroli ein Enkel des als Volks -
Helden gefeierten „Kreuzwirts von Kürzell ",
Johann Georg Pfasf . Caroli , Gründer und
Besitzer des Sauitätshanses Max Caroli ,
konnte seinen 85. Geburtstag feiern .

ÜNST KREISCHE : vS8 ^ fOß ©

und das kleine Leben
ROMAN

*13. Fortsetzung)
. Es wurde wirklich ein festlicher Abend , für
Men äußerliche Gestaltung Lenz nach bestem
Dissen gesorgt hatte . Der mächtige Lüster aus
^ hmischem Glas , der von der Mitte der in
^ >em Stuck gehaltenen Decke des Musik -
»>MmerS hing und genau einhnndertundachtzig
We Kerzen trug , brach das Licht der vielen
'" ammen noch tausendfältig in öem kunstvoll
^ schljffeuen Gehänge , daß der große Raum

einer hellen Wärme durchflutet schien . Von
Polstermöbeln an den Wänden waren öie

'/ «ifleinenen Schutzhüllen abgenommen .vor -
nun leuchteten die samtenen hellroten Be -

iuge im Widerschein der ruhig brennenden Ker -
' inflammen .
, Der schwarze Pleyelflügel stand geöffnet ,'«lne Tasten auS Elfenbein schimmerten : das

lehnte daneben . An den Fenstern waren
° te Vorhänge aus roter Seide zugezogen . Zu
°eiden Seiten der Türen standen kugelig ge -
'Mittene Oleanderbäume , die eigenö für die-

Zweck auS dem Treibhaus gebracht worden
^ aren . ^ ,
. ..Seit fünfzehn Jahren zum ersten Male wie-

- V sagte Stefan beim Eintritt lerse zu
^abine , die er am Arm führte . Sie lächelte
Und sah ihm prüfend in das Gesicht , das ihr
^ ute zufrieden , beinahe feierlich erschien.

^ ..Jch freue mich mit dir ", flüsterte sie zurück,
drückte wie dankbar ihren Arm .

Michael geleitete Verena Sparck . Sie hatte
trotze Garderobe angelegt , ein tiefblaues , bei-
^ he dunkel wirkendes Abendkleid , das sie
?° ch größer erscheinen ließ . Um den HalS
'.*»8 sie bie dreifach verschlungene Perlenkette ,

kostbarste Familienstück , daS nach der

HauSregel stets in den Besitz der ältesten
Sparck übergehen mußte . Sie sah wundervoll
aus in ihrer eigenartigen , fast wUden
Schönheit .

„Ich bin nun wirklich daS einzige Publi -
kum"

, sagte sie zu Michel . „Wie finden Sie
das ? Ich bin jedenfalls ganz stolz darauf ."

„Wir werden nur für Sie allein musizieren .
Das verpflichtet uns "

, entgegnete er galant .
Er geleitete sie zu ihrem Platz und ging öann
zu den andern , eben als Bernt kam.

„Immer um eine Pferdelänge zu spät !"
polterte er erhitzt . „Ich küß' die Hände allseits
und bitte um Vergebung —" Sein hagerer ,
sehniger Körper steckte in einem Frackanzug ,
der gewiß einstmals bessere Tage erlebt hatte ,
auch war ix sichtlich um die Schultern zu weit
geworden . Die gesteifte Hemdbrust zeigte vom
Kragen bis zum Westenausschnitt einen ge-
brauchten Knick . Man merkte , Bernt war alles
andere als ein Salonlöwe .

' „Wir spielen zunächst das Quartett von Mo -
zart "

, verkündete Stefan mit einem flüchtigen
kühlen Blick auf den etwas merkwürdigen Auf -
zug des Vetters . „Sabine streicht öie Bratsche ."
Er nickte ihr aufmunternd zu , während sich
Bernt zum Flügel setzte und die Stimmung
anschlug . Michael nahm das Cello aus dem
Etui , sein altes Meisterinstrument , das ror
ihm schon von mancher kunstgeübten Hand zum
Erklingen gebracht worden war . Auch er trug
den Frack , der seine Figur tadellos umschloß,
als gehöre dies alles untrennbar zusammen ,
vom peinlich gestärkten Kragen bis zu öen
glänzenden Lackschuhen hinab . DaS halblang
gehaltene dunkle Haar hatte er glatt nach hin -
ten gebürstet . Er hätte ebensogut vor einem
großen festlichen Publikum stehen können wie
hier in dem verhältnismäßig kleinen Räume
mit den wenigen Menschen darin .

„Wir beginnen !" Das war die ruhige
Stimme Stefans .

ES wurde ganz still, eine erwartungsvolle , ge-
spannte Ruhe , bi» Bernt in die Tasten griff unb

die ersten Töne aufklangen . Nun fiel auch bie
Violine ein unb gleich nachher die Bratsche , bis
sich zuletzt die dunklen , samtenen Klänge des
Cellos darein ^ mengten , daß es bald wie eine
angeregte Unterhaltung der vier Instrumente
anmuten mußte , munter dahinplätschernd , er -
regter werdend , abgleitend zur flüsternden
Zwiesprache und wieder anschwellend , im steten
Wechsel . Das ganze Zimmer war nun voll
Musik .

Verena Sparck in ihrem tiefen Polsterstuhl
blickte auf die vier Menschen vor ihr , die Raum
und Zeit vergessen zu haben schienen.

Da war Michael , den Kopf leicht gesenkt, das
Cello zwischen den Knien , nicht Mensch mehr ,
nicht Instrument , eher noch ein klingendes
Etwas , das fast dämonisch wirkte . Daneben
Stefan Sparck , die Geige unter dem harten
Kinn , den Lichtschein voll im Gesicht , das zu-
frieden , entspannt anssah . Ihm gegenüber
Sabine , mit einem seltsam weichen Munde , bei-
nahe lächelnd . Wenn sie den Bogen nach ab-
wärts führte , flammten die kostbaren Steine
der Ringe an ihren Fingern auf . Sie saß
gestreckt, ihre junge Brust wölbte ' sich unter
der hellen Seide des Kleides .

Sie ist eine Frau geworden , mutzte Verena
unwillkürlich denken,- es war für den Augen -
blick etwas Mütterliches in ihr , etwas Besorg -
tes , vielleicht auch ein wenig Stolz , der sogleich
wieder einem Gefühl wich , das an Wehmut
grenzte . Wenn ich selbst eine solche Tochter
hätte , oder überhaupt ein Kind , ein Wesen , das
von mir kommt , das mir / allein gehört , das
meines Blutes ist es müßte bann alles
anders sein , nicht so einsam , nicht so für sich
allein , immer allein , fast fremd . . .

Unb da war Bernt von Sparck , der hinter
dem Klavier hervorragte , fast grotesk anmutend
mit dem viel zu weiten steifen Kragen , der sich
im Eifer bes Spiels verschoben hatte , daß ihm
bie zerknüllte Schleife schief vom Halse hing ?
aber mit vielen harten Faltenstricheu in dem

scharfen, braungebrannten Gesicht , das so mann -
lich aussah und Wind und Wetter und viel Er »
leben verriet . Die dünnen Lippen waren fest
zusammengepreßt , die eckigen Schultern zuckten,
manchmal lief der ganze Oberkörper gleichsam
mit den Fingern die Tasten entlang . Das war
Bernt , dieser seltsame Mensch, der heute wie
ein Kind erschien und morgen wie ein Mann ,
und der übermorgen weder Kind noch Mann
war , sondern vielleicht ein boshafter Teufel ,
oder auch ein schützender Ball , gegen den eine
Welt von kleinlichen Dingen anrennen und ab-
prallen , durfte . Man konnte ihm gut sein und
böse zugleich, diesem Abenteurer , der so spiele-
risch öurcl) . sein Leben ging und dessen starke
Männlichkeit doch immer wieder durchdrang
und besiegte.

Sie saß unb schloß bie Augen . Nun rauschte
die Musik in Dunkelheit . Sie verstand nichts
davon . Sie spürte nur , daß diese Stunde die
vier Menschen miteinander verband , ineinan -
der aufgehen ließ , datz sie ihre Gedanken und
ihre Gefühle zu einem gemeinsamen Erleben
verschmolz und daß sie selbst wieder einsam
blieb , noch einsamer als zuvor . Und als der
letzte Ton verklang , saß sie noch immer mit ge -
schlossenen Augen , aber nun wie erschrocken
über die plötzliche Stille , bis sie bie Stimme
Bernts in die Wirklichkeit zurückbrachte .

„Wo bleibt der rasende Beifall ?" rief er vom
Flügel herüber .

Da legte sie die flachen Hände aufeinander ,
mit einer hilflos anmutenden Gebärde , wie ein
folgsames Kind . „Es war sehr schön — sagte
sie unb hatte doch das Bewußtsein , daß niemand
dieses Lob ernst nahm , weil man ihr insgeheim
das Verständnis absprach . Sie war daher frol>,
daß Lenz kam, um Sandwiches und Wein zu
reichen.

„Herrlich !" polterte Bernt . indem er sich be -
diente . „Auch die Kunst strengt an . Mir wenig -
stens macht sie Appetit ." Er vergrub sein Gebiß
lachend in ein Brötchen . „Was steht als näch -
steS auf dem musikalischen Speisenzettel ?"

„Michael spielt Chopin sagte Sabine .
„Ich werde ihn begleite ^ ."

„Also ein besonderer Genuß . Wir wollen
sehen, was ihr beide hinzugelernt habt !" meinte
Bernt . Er nahm ein gefülltes Weinglas vom
Tablett . „Prost , Herrschaften ! Ich trinke aus
bie Kunst ! Und auf alle schönen Frauen —"
Sein Blick flog zwingend zu Verena , die ihn
auffing und groß und klar zurückgab . Er hat
keine Macht über mich — , dachte sie dabei , er
darf auch niemals Macht über mich bekommen .
Es müßte ein Unglück sein. Ich will mich
wehren , weil ich stark sein muß , schon wegen
Stefan , und nun auch wegen Sabine .

„Wenn ich dich jetzt bitten darf ?" forderte
Stefan soeben Michael auf . Er nahm neben
Verena Play , die heitere Zufriedenheit in
seinen sonst so müden Zügen schien nun noch
vertieft . Sabine setzte sich zum Flügel , wäh -
renb Graf Bernt hinter Verena trat . Gleich
darauf erklangen die ersten Takte , das Cello be-
gann zu singen . Nun war nur noch Michael da.

Lenz hatte die geleerten Gläser auf das
Tablett gestellt und verlieb lautlos den Raum .
Vor der Tür verharrte er noch einmal lau -
schend . Drinnen spielte Michael . Das berührte
ihn irgendwie . Lenz war über dreißig Jahre
in diesem Hause . In dieser langen Zeit hatte
er viel gesehen und manchen Künstler gehört ,
der hier zu Gast gewesen war : aber so wie Mi -
chael konnte wohl keiner spielen . Weil er ihn
von klein auf kannte , fühlte er sich mit ihm ge .»
nau so verbunden wie mit Gras Stefan ober
mit Sabine , wie das bei solchen Menschen ist ,
bie 'ein Leben lang in einer Familie verbrin -
gen , an ihren Freuden unb Leiden teilnehmen
und schließlich mit ihr verwachsen , als gehörten
sie selbst mit dazu . Lenz war schweigsam, ver -
schlössen , von einer äußerliches Korrektheit , die
sein wahres Wesen kaum erkennen ließ , denn
er versteckte hinter ihr alles , was menschlich an
ihm sein mußte , jede sichtliche Regung von
Freude ober von Trauer , jede Leidenschaft.

«Fortsetzung folgt )

I
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Höchste Auszeichnung für einen großen Gelehrten
Feierstunde In der Freiburger Universität zu Ehren Professor Eugen Fischers

Aus Anlaß öes 7V . Geburtstages des Verer¬
bungsforschers Professor Dr . Eugen Fischer,öes früheren Direktors öes Anatomischen In -
stituts der Universität Freiburg , veranstaltete
öas baöische Ministerium des Kultus und Un-
terrichts in der Aula der Universität Freiburg
einen Festakt , in dessen Verlauf dem großen
Gelehrten zahlreiche Ehrungen zuteil wurden .

Viele Freunde und ehemalige Schüler des
Gelehrten , die von nah und fern zu seinem
70 . Geburtstage nach Freiburg gekommen
waren , füllten mit den Ehrengästen die Aula .
Als Hausherr der Universität Freiburg be-
grüßte Rektor Professor Dr . Süß die fest-
liche Versammlung und dankte vor allem dem
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert
Wagner , der durch seine Anwesenheit seine
enge Verbundenheit mit dem Werk und der Le -
bensarbeit öes Jubilars und mit der Wissen-
schaft überhaupt bekunde . Die Glückwünsche
öes Rektors für Professor Dr . Fischer galten
« inem der treuesten Freunde der Universität ,
ber mit kurzen Unterbrechungen ein Menschen-
alter in Freiburg gewirkt und gelehrt habe.

Begründer unserer Rassengesetzgebung
Ministerialdirektor Gärtner sprach im

Auftrag des durch öienstliche Inanspruchnahme
am Erscheinen verhinderten badischen Unter -
richtsministers . Er erinnerte öaran , daß öie
wissenschaftlichen Erkenntnisse , die Professor
Fischer w jahrzehntelanger Arbeit auf dem Ge-
biete der Rassenforfchung gesammelt habe , öie
Grundlagen für öie Rassengesetz -
gebung des nationalsozialistischen
Staates bildeten . Ministerialdirektor Gärt -
ner gedachte auch der segensreichen Tätigkeit
Eugen Fischers auf dem Gebiet der Volks - und
Heimatkunde : für diese einmaligen Verdienste
um öie deutsche Kultur am Oberrhein erhielt
Professor Fischer an seinem Ehrentage die
Hans - Thoma - Plakette mit .Urkunde
und einer Festgabe .

Der Staatssekretär im Reichsministerium für
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung , Dr .
Z s ch i n tz s ch , feierte Professor Dr ./ Eugen
Fischer als einen der größten Wissenschaftler
unseres Volkes . Durch höchste Auszeichnungen
sei das Werk Eugen Fischers ausgezeichnet
woröen , seine höchste Würdigung habe es nun
durch öie V e r l e i .h u n g öes A d l e r s ch I l -
beS des Deutschen Reiches , öie höchste
wissenschaftlicheAuszeichnung , erfahren . Staats -
sekretär Dr . Zschintzsch verlas schließlich ein
Telegramm öes ReichserzivhungsministerS Dr .
Ruft , in öem öer Minister seine herzlichsten
Glückwünsche ausspricht .

GauamtSleiter für Rassenpolitik , Oberbür¬
germeister M a a h - Mülhausen überbrachte die
Glückwünsche öeS Massenpolitischen Amtes öer
NGDAP . und dessen Hauptdienstleiter Professor
Dr . Groß .

„Eugen -Fischer -Institut "
Staatsminister a. D . Dr . Saemisch über -

brachte öie Grüße und Glückwünsche des Präfl -
öenten der Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft zur

Förderung der Wissenschaften. Als besonderes
Zeichen der Dankbarkeit habe die Kaiser -Wil -
Helm -Gesellschaft beschlossen , dieses Institut in
Zukunft Eugen - Fischer - Institut zu
benennen .

Der Direktor des Kaiser -Wilhelm -Jnstituts
für Anthropologie , menschliche Erblehre und
Eugenik , Professor Dr . Frhr . v . V e r f ch u e r ,
der Nachfolger Eugen Fischers an diesem In -
stitut , versicherte dem Jubilar , daß er und seine
Mitarbeiter im Geiste Eugen Fischers weiter -
arbeiten wollten .

Professor Dr . G i e s e l e r , Vorsitzender der
Gesellschaft für Rassenforschung , machte sich
zum Sprecher aller Rassenkämpfer und Rassen-
hygieniker . Aus Anlaß des 70. Geburtstages
wurde Professor Dr . Fischer zum Ehrenmit -
glied der Deutschen Gesellschaft für Rassenfor -
fchung, deren Mitbegründer er ist , ernannt .

Als letzter Redner würdigte der Vorsitzende
des Landesverems Badische Heimat , Landes -
kommissär Dr . S ch w ö r e r , die hohen Ver -
dienste des Jubilars um Heimat , Volkstum
und Brauchtum . 20 Jahre lang stand er an öer
Spitze öes Lanöesvereins Badische
Heimat , öer unter seiner Leitung einer
öer angesehensten unö erfolgreichsten Heimat -
bünöe geworden sei . Als Geburtstagsgabe
überreichte Dr . Schwörer dem Jubilar das
Werk „Die großen Deutschen " .

Tief bewegt stand dann Professor Dr . F i -
scher vor der Festversammlung , um , wie er
sagte , aus übervollem Herzen Dank zu sagen
für öie vielen Ehrungen , die ihm an diesem
Tage zuteil geworden sind . Er gedachte in die-
fem Augenblick aller seiner Mitarbeiter in den
vielen Jahren seines Wirkens , ohne deren Mit -
Hilfe das Werk nie gelungen wäre . Das stol-
zeste und erhabenste Gefühl sei für ihn , daß
seine Lebensarbeit unserem großen Volke und
seinem genialen Führer hätte dienen und
nützen dürfen : „Mein Dank soll sein, in diesem
Sinne noch einiges weiterzuarbeiten ."

ver Lokführer / SS'ÄSmitkämpfenden Heimat
Von Erleb Winter

Allem Bombenterror zum Trotz sorgt der
deutsche Eisenbahner dafür , daß die Räder rol -
len , getreu seiner Parole : „Wir fahren den-
noch !" . Wie ein Schild steht vor den Angriffen
öer Widerstandswille der Männer in öer blauen
Uniform , sei es in öen großen Rangierbahn -
Höfen , sei es auf öen Stellwerken , in öen Pack-
wagen öer Züge oder auf öen Lokomotiven .
Von einem Lokomotivführer erzählt der fol-
gende Bericht .

*
Er liebt diesen Blick aus öer Windschutzscheibe

auf den verschilften Moorgraben , das hin -
geduckte Bahnwärterhaus , die schwach beleuch-
tete Schranke , er ist hier geboren drüben
hinter öem öunkel schattenden Walöe .

Er muß an den kleinen Jungen denken , öer
sommersprossig in den Gräsern öes Bahnöam -
mes stand und den Zügen nachstarrte , öie in
öie große Welt fuhren .

Er war dieser Junge .
Und er wendet sich wieder den Armaturen zu,

das Gesicht rot angestrahlt vom Feuerloch . Er
pfeift ein Lied durch die Zähne .

DaS Dorf bleibt zurück, öer nadelspitze Kirch-
türm verschwimmt , Weiden und Wiesen zu bei-
den Seiten der Strecke , ganz fern ein Signal .

AlarmI
Der Lokführer sucht den grün flackernden

»immel ab . Nichts . Nur Sterne und die volle
>eibe des MondeS .
iin Uhr .

Um diese Zeit muß er kommen , der Tommy ,
det wie ein Wegelagerer aus öen Wolken
springt und die Güterzüge überfällt , jede Nacht
und immer derselbe Bursche .

*
Wie er nur von der Lok gekommen ist, mit

dem zerschossenen Bein und dem Sprengstück in
der Schulter , fragt öer Chefarzt .

Der Lokführer liegt in einem hellen , weißenSaal , Apfelblüten wehen öurchs offene Fenster ,er liegt öa noch ein wenig bleich unö wächsern— öas rechte Bein fehlt !
Er muß lange nachdenken, ehe er in öas röt -

liche ^ Dunkel des Führerstandes zurückfindet ,ehe die Nacht wieder v'or seinen Augen steht —
mit dem Geknatter öer Bordwaffen , den klir -
rendm Scheiben und öer auseinanöerfpritzen -
öen Kohle .

Unö er sieht sich hingestreckt, blutig , neben
dem eisernen Hocker unö öer emaillierten Kaf-
feeflasche , öie langsam ausläuft — öas Bein
zerschmettert , öie Zehen zerrissen , öie Schulterein einziger Schmerz — unö öer Zug fährt in
öie Nacht, führerlos .Der Chefarzt sieht öen Schweiß auf öer Stirn
öes Lokführers , spürt öie Qual in öen blau -

Ret

11 .80—12.00

12.85—12.45
15 .00- 15.30
16.30- 16.00
16 .00—17 .00
17.16—18 .30

Was bringt der Rundfunk I
itogtamm :

7 .45 Zum Hören und Behalten : Di « USA .
U«b« r Land und Meer (nur Berlin ,
Leipzig , Posen ) . . •
Der Bericht,ur Lage.
Kleines Konzert .
Solistcnmustl .
Aus dem Bereich der Operette .
Bunte , unterhaltsame Melsdlcnfolg «
Der Zeitsptegel .»ntberichte.

rd ftoto ® » ./Sorg « fiF den
_ eramaim ".
Soldaten spielen für Soldat «« ,
„verliebt « ©Wer tat der tarnten
Stunde .

Ändfender :
15—18.80 Sinfonische Musik von BradmS , Hahdn.

Klenau u. a .
Kammermusik von Beethoven
Walter Giesekina , Sieafried
und Michael Raucheisen .
Kranz Scknwert, ein Kompontstendild -
ntt von Alexander Schettler .

20 .15—21 .00

21 .00—22.00

>en m»
BorrieS

grauen , weiten Augen und bricht öas Gespräch
ab .

„So hilflos dazuliegen , Herr Doktor , und die
Lokomotive fährt weiter , weiter

•
Er hat Tinte und Feder geholt , die Frau hat

noch einmal mit dem Schürzenzipfel über den
Küchentisch gewischt, die Uhr tickt, es ist so still
— er will endlich seinen Bericht schreiben für
öen Amtmann .

Aus öem Krankenhaus ist er entlassen , öie
Nachamputation ging schnell , die Prothese sitzt
wie angegossen, nein . Schmerzen hat er nicht
mehr .

Die Feder kratzt über das Papier , langsam ,
quälend : er zwingt diese Nacht nicht auf das
Blatt . Am Regler wollte er sich hochziehen, und
immer siel er wieder hin , bis er doch noch öen
BremsheSel erreichte .

Ach — was !
Er zerreißt das Papier , wandert durchs Zim -

mer — öie Prothese knarrt . Soll er das alles
schreiben : dies Glücksgesühl , das ihn durch-
strömte , als er den Hebel herumriß unö die
Lokomotive stand, mit zerschossenem Stehkessel ,
dampfumsprüht f

Ach — was !
War doch alles so selbstverständlich ! War doch

seine Pflicht ! Hätte jeder andere doch auch
gemacht!

*
Im Dienstzimmer des Amtmannes . Vor öem

ergrauten , väterlichen Vorgesetzten findet er
endlich die Worte , öie aus der Feder nicht flie -
ßen wollen .

„Du öarfst nicht verbrühen , öachte ich immer ,öu mußt runter von der Lok . Ich ließ mich auf
den Schotter fallen , kroch durch den Graben auf
eine Wiese, und dort fand mich ein Sanitäter ."

„Vom SFR .
"

„Qto — Herr Amtmann . Er verband mich ,
sonst wäre ich verblutet — ich lag auf der Wiese,
als fünfzig Meter hinter mir eine riesige Stich -
flamme hochschoß, rote und grüne Leuchtspur -
munition explodierte und die Landser wie wild
schrien .

Was ist da los Kamerad , fragte ich den .Sani »
täter ? Der Tommy , der Tommy — sagte er
unö verbanö ruhig weiter .

Der Bahndamm liegt hoch über öen Wiesen ,
err Amtmann , und da hat es ihn erwischt,
er Bursche wollte sich auf den Urlauberzug

stürzen , stieß mit der rechten Fläche gegen
einen Telegraphenmast und schmierte ab , ohne
einen einzigen Schuß ."

•
Dampf wölkt hinter den Scheiben des Dienst -

zimmerS , weißer unö schwarzer , Lokomotiven
huschen vorbei — wie Schemen , die Schienen
beben . Pfiffe .

»A« f die Lok « können Sie nu « nicht mehr*,
sagt öer Amtmann , „aber im Büro kann ich Sie
^

De * Lokführer nickt . ®r muß au öen kleinen
Jungen denken , der am Läutewerk öer Schranke
stand und immer den Zügen nachstarrte , in gel-
ben HolzschuHen unö zerrissener Hose .

,^ lebrigenS — Sie sollen nach Berlin kom-
men . Ich habe Sie für eine soldatische Kriegs - '
auszeichnung vorgeschlagen

Da strafft sich die Gestalt des Lokführers —.

Äpaht in . JC & i & e ,

Da § „Goldene Rad von Nürnberg " über ®
Kilometer gewann vor 12 000 Besuchern der
deutsche Stehermeister Walter Lohmann (Bo«
chum ) vor Kilian (Dortmund ) , Hiltl tNür »»
bera) und Lorenz ( Chemnitz ) . Im Steher »
Mannschaftskampf siegten Lohmann/Hiltl vor
Kilian/Vopel und Lorenz/Diöier .

Der Wiener AC . erzielte im Kampf uw
die Deutsche Leichtathletik -Vereinsmeisterscho "
14 200,96 Punkte unö setzte sich damit hinter
dem mit 14444,32 Punkten führenden SC . Chat'
lottenburg an >die zweite Stelle der Rangliste .

W"rmatia Worms erkämpfte sich im Sport '
gan Hessen - Nassau den Aufstieg znr Fußball »
Gauklasse . Im entscheidenden Spiel wnrde der
FSV . Schierstein mit 8 : 2 Toren geschlagen.

Irma Walther (Nürnberg ) gewann zum vier»
ten Male die deutsche Meisterschaft im Gerät '
turnen . Sie siegte in Reichenbach (Vogtland '
im Sechskampf mit 119,5 Punkten vor Chol«
lotte Walther (Leipzig ) und Irmgard Holste "
(Bremen ) , öie je 116,4 Punkte erzielten . D»
Münchnerin Helö kam mit 112,5 Punkten am
ben öritten Rang . Insgesamt waren 07 Turnt '
rinnen beteiligt .

Siebenter Rekchswettkampf der Marine -H?-
Die Reichsjugenösührung schreibt den siebe«'

ten Reichswettkampf der Marine -Hitler -Jugend
1944 für 31. August bis 3. September an einew
noch zu bestimmenden Ort aus . Die ZusaM'
mensetzung des Wettkampses , öer ein Prüfstein
für den Nachwuchs öer deutschen Kriegsmarine
ist und von öen Mannschaften öer Gebiete be-
strftten wird , ist die alte : Seesportprüfung w»
Knoten und Belegen , Schulrudern , Wurfleinen «
werfen , Winken und Wettrudern , Leibesübun »
gen mit 100- Meter -Laus, Weitsprung , 100-Me-
ter -Brustschwimmen und diesmal auch je einer
Pflichtübung an Reck und Barren unö Klei«'
kaliber -̂ SHietzen .

UNSERE LUFTWAFFE

IEREICH DER
FLAKWAFFEN -

Tettotbombet cähoa
stehHuemZelgeblei .Die
bodeagebandeae LuÖ-

1abweb tritt to Funktion.
. Flakartillerie zeapieasfl

/ erbaad . hindert Üm am ge-
i Bombenwurf . Jm Bereich der Flcdf

■raffen' - rfa bfwtontwf oodb 4w i> Ztupofe
de * Gegnern . den Teu/el erleben ?*

riaicarttUGrt • pmattm ano iw ro rUwgio
«Le Hanoi

JUNG DIE WAFFE JUNG IHR GEIST
JUNG IHRE TRAGER

Familien ' An zeigen

Q e b u r 1 e n
Jf

"
Sigrid . 3 . 6 . 44 . Heigard , Frerlran V.

Babo geb. Pflugfelder, i . Z . Freiburg ,
Klinik Prof . Dr . Si«gert ; Major Oer-
hard , Freiherr v. Babo, z. Z . Oeoeral -
stab , Kandern , Kussmaulhaus.

ff Unser Hans Joachim ist antfekomtn .
In dankb. Freude : Edith Stumpf geb.
Sänger , Privatabtlg . Prof . Linzenmeier,
Obgefr . Fritz Stumpf, 2 . Z . Laiz. 5 .6.44 .

^Vermahlungen'Ihre Vermählung geben bekannt : Kürt
' ! Latein, Fhj .-Uffz . , Helma Latein geb.

Geiger . B .--Baden, Hauptstr . 64 , 7.6.44 .
Ihre Vermählung geben bekannt : Hans

Gradinger , Oblln ., im Osten , Trudel
Gradinger geb . SchottaHlLIer , Ettlingen ,
Rheinstraße 91 — 8. Juni 1944.

Danksagungen

Verlobungen
Wir haben uns verlobtt Friede ! Anselm,
Altenheim, Kurt Krause , Techn. , 2. Z.
Obgefr . i . Ost . , Groß Peterwitz . 7.6 .44.

Die Verlobung ihrer Tochter Hertha mit
Obltn . Friedr . Wemz , Batt.-Chef e. Pz .-
Sturmigesch .-Abt. , geben bekannt : Dr.
Fritz Wolf und Frau geb. Wilhelm.
Karlsruhe , Robert-Wagner-Allee 31 .

Für die erwies. Aufmerksamkeiten an-
läßl . d . Geburt uns . Tochter Gislinde
danken wir herzl . Fritz Nehr n. Frau
Qretel geb . Stall , Rastatt , Rosenstr. 34,

Wir haben un» verlobt . Gretel Kircher .
Hochstetten b . Khe . , Kurt HUbner , Utf .
b . RlAD. , 2. Z . a . Urlaub . Im Juni 1944.

Als Verlobte grüßen : Hilde Blömer,
Osnabrück , Brinlostr. 67. Anton Meier,
Obgefr . , 2. Z . Url ., Müsenbach/Bühl .

Für die vielen Äufrnerksamkeiten anl .
uns. Verlobung ^sprechen ihfen Dank
aus : Else Wittlaer , Fredy Barth , Karls-
ruhe, Kriegsistraße 149.

Für die viel . Aufmerksamkeiten anläßl
un«. Vermählung sagen wir heimlichen
Dank. Ernst Feldmann o. Frau Greta
geb. Litterst . Offenburg, 6. Juni 1944.

Für die anl . uns. Vermählung überbr .
Glückwünsche danken wir aufs her2l.
Franz Körber n. Frau Sofie geb . Kür¬
ner , Karlsruhe , Melanchthonstr . 1.

Für die anläßl . uns. Vermählg. erwies .
Aufmerksamkeiten danken heral . Adolf
Boxler, Uftz . , u. Frau Erna geb. Hein¬
rich, Rastatt , 6 . Juni 1£J4.

Nach Gottes hl . Willen ist
kurz vor s. langersehnten Ur¬
laub m. her2ensgt., innigstgeJ.

Mann, uns. Ib ., einz. Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn, Schwager u. Onkel

Adolf Boos
Obergefr . , Inh. versch. Ausz. , im
Alter von 34 Jahren am 5. Mai im
Osten für »ein Vaterland gefallen.
Karlsruhe , Humboldtstr . 9, Ober-
gimpern , 7 . Juni 1944.

In tiefem Schmerz: Frai% Klara
Boos geb. Remmele; die Eltern :
Nik. Boos u. Frau geb . Lorenz ;
Emil Krot2 , z . Z . im Felde, und
Frau geb . Boos u. Kind Doris ;
Farn. Josef Remmele u. alle Anv.

Trauerfeier : 11. 6., in Obengimpern.

Während treuer Erfüllung sei¬
ner Fahnenpflicht wurde mir
m. Ib. Sohn̂ BrudÄ , Schwa¬

ger , Onkel u . Neffe , Flugzgf . , Ofw.
Eugen Armbrust

Inh . d . EK . 2 , 1, bronz . , silb . und
gold . Front -Flugsp ., bulg . , rumän.
gold . Fl .-Ausz. , Ostmed . u. and . ,durch besonders tragische Umstände
entrissen . '
Durlach , Amthausstr . 5 , 6 . 6 . 44 .

In tiefer Trauer : Otto Armbrust
und Angehörige.

Trauerte-ier : Friedh . Durlach , Sams¬
tag , 10. Juni, */«3 Uhr.

Unerwartet hart erreichte uns
die schmer2l. Nachricht, daß
m. Ib . Mann, unser gt . Vater

Heinrich Köhler
Gefr ., im Alter von 39 J . am 27. 5.
1944 im Westen gestorben ist.
Pfor2heim, Karlsdorf , 4. Juni 1944.

In stiller Trauer : Ermenstine Köh¬
ler peb . Schlindwein mit Kindern
Elfnede und Erna.

#
Hart u. schwer traf uiw die
kaum faßb . Nachricht , daß
unser Ib . , einiger Sohn, Bru¬

der , Schwager , Onkel o. Bräutigam
Hugo Tischer

Ufo ., im Alter von 28 J . bei den
schweren Kämpfen im Osten am
29 . 4. den Heldentod gefunden hat.
Unvergessen von seilten Lieben ruht
•r in fremder Erde .
Schutterwald , 4. Juni 10+4.

In tief. Schmerz: Ladwig Tischer
a. Frau ; Geschwister o. Verw . j
Braut Hilde Qugel .

Unerwartet u. hart traf uns
die Nachricht , daß unser jüng¬
ster , hoffn-ungsv. u . braver

Sohn, mein gel . Bruderherz , unser
Ib. Neffe u . Vetter, Matrose

Erich Ratzel
Steuerpiiannsgast b . e. Marine -Einh. ,
im Alter von nicht ganz 19 J . deif
Seemannstod gefunden hat .
Linkenheim, 7 . Juni 1944.

In tiefem Leid : die Eltern : Emil
Ratzel, Postsch. , u . Frau Frida
geb . Burigstahler; Bruder Obgefr .
Robert Ratzel, z . Z . b . d . Kriegs¬
marine , nebst Braut Käthe Dürr ,
sowie alle Anverwandten.

Trauerf . : Sonntag , Iii . 6 . , 14.30 U.

Bei den schweren Kämpfen im
Osten starb am 21 . 3. für »ein
gel . Vaterland mein innigst -

gel . Mann, der gute Vater seines
Kindes, unser Ib . , sonniger Sohn,
Bruder , Schwiegersohn, Schwager ,
Onkel und Neffe , Uffz .

Erich Schleich
Inh . des EK. 2, Inf .-Sturm-Abzeich..
WestwalInEhrenz. u . sonst. Ausz.,
im blühend. Alter von 24 Jahren .
Ettlingen , Diersburg üb . Offenburg,
1. Juni 1944.

In tiitiefer Trauer : Frau Klara
Schleich geb . Feist u. Kind Trau-
del ; Wilh. Schleich, Kaufrn ., und
Fam. ; Willy Schleich, z . Z . Ital . ,
und Familie ; Emil Schleich, in
Gefangenschaft, u . Familie ; Kurt
Schleich, vermißt, u. Farn. ; Fritz
Schleich, vermißt , n. Fam. ; Karl
Feist, Werkmeister, und Familie ;
Willi Vetter, Ober wachtm ., u . Fa¬
milie, und alle Anverwandten.

In Erwartung seines Urlaub «
erhielten wir die schmerxl. u .
unfaßb . Nachricht , daß unser

Ib. , unvergeßlicher , guter Sohn,
Bruder , Schwager u . Onkel, Obgelr .

Walter Debatln
bei den schweren Albwehrkämp4en
im Osten im Alter von nahezu 23
am 25 . April den Heldentod starb .
Er folgte nach 18 Mon. s . Schwager
Alfons im Tode nach . Unvergessen
von uns Lieben ruht er auf einem
Hefldenfriedhof im Osten.
Neudorf, 2 . Juni 1944.

In tiefem Schmerz: EWern : Anton
Debatin u. Stefanie geb. Götz;
Frau Maria Bracht Witwe geb .
Debatin u. Kind ; Edgar Debatin ,
Matrose, x. Z. 1. Weiten, n. alle
Anrsrwandtsn.

Unerwartet u . tief erschüttert
erhielten wir die kaum faßb.
Nachricht , daß nach Gottes hl.

Willen mein Ib., unvengeßl. Mann,
der gWickl. Vater q. Kinder , unser
guter Sohn, Bruder , Schwager und
Onkel, Obergefreiter
Ludwig Kirchenbauer

im schönsten Mannesalter von 43 J.
im Osten gestorben ist. Unverges¬
sen ruht er auf ein. Heldenfriedhof.
Langensteinbach, "2. Juni 1944.
Frankens.tr . 13.

In tiefem Schmerz: Frau Mina
Kirchenbauer geb . Beutelspacher
u . Kinder : Lnise, Mina u . Walter
nebst Eltern u . Geschwistern so¬
wie alle Anverwandten .

Trauerfeier ^ Sonntag , 11. 6 ., 15 U.

Ein hartes Schicksal entriß
ums bei einem Fliegerangriff
auf Mannhelm m . herrensgt . ,

irwiigstgel . Mann , den treusorgend .
Vater seiner beiaen Kinder
Alois Ludw . Oechsler

im Alter von 48 Jahren . Nach kaum
8 Mon . folgte er s . Sohn, der den
Heldentod erlitt , im Tode nach.
Kirrlach . Fridol 'instr . 6.

In tief . Trauer : Frau Anna Oechs¬
ler geb . Baiumano u . Kinder Rose¬
marie und Rita.

Gleichzeitig danken wir all denen,
die uns ihre Teilnahme enfcgegenbr .

Unerwartet , hart u. schwer
traf uns die traur . Nachricht,daß uns . Ib . hoffnungsiv . Sohn,unser lieb . Bruderherz , Schwager ,Onkel und Neffe , Gefreiter

Pg . Eugen Jörger
Inh. d . EK . 2. Kl. « . silb . Verw.-
Ab2 ., nach dreimal . Verwundung,
kur2 vor seinem 21 . Geburtstag am
21 . Mai im Osten für Führer und
Großdeutschi , den Heldentod fand.
Rotenfels, 5 . Juni 1944.

In tiefem Schmerz: Karl Jörger
und Fraa Rosina geb . Schropp;
Karl Jörger , z . Z . i. Urlaub , u.
Fam. ; Marta , Gretel u . Elisabeth ;
Fam . Jakob Hnck, Freiburg ; Fam.
Ernst Hoffarth; Ludwig Hoffarth;
Fam. Rudolf jörger . Gaggenau ;Fam. Hans Liebmann, Bad .-Lich-
tental ; Fam . Bernhard Schneider,
Iffezheim, n . all« Anverwandten .

Trauergottesdiensti 12. , 18. 6. 1944,
in Rotenfels.

Schmerzerfüilt geben wir die traur .
Nachricht, daß Gott uns. Ib. gutes
Kind una Brüderchen

Heinz -Dieter
im Alter von 9Vi J . nach langem,
schwerem Leiden zu sich in die
Ewigkeit rief .
Grötzingen , 5. Juni 1944.

In tiefem Schmerz: Hermann Wal-
ther n. Frau Irma geb . Steinbach;
sein Brüderchen Werner.

Beerdigung : Mittwoch , 7 . 6.» 17 U.

Gedächtaisfeier für Frau Josephine
V. Tischendorf Mittwoch , 7. Juni,
12"/« Uhr , i. d . ev . Stadtk. B.-Baden.

Amtlich 9
Bekanntmachungen

Groß war unser Hoffen auf
ein baldig . Wiedersehen. Statt
dessen erhielt , wir die kaum

laßbare Nachricht , daß mein lieber
Mann, unser guter Vater , Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager
und Onkel

Emil Schuster
Uffz . in ein . Radf.-Sicherunge-Bafl.,
Inh . d . Sturmabz .. im Alter von
nahezu 35 J . bei den Kämpfen im
Osten am 8. Mai d. Heldentod fand.
Er folgte seinem Bruder Karl nach
3 Jahren im Tode nach.
Steinmauern, Rastatt , 6. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Lnise Schuster
geb. Kölrnel u. Kinder Erna , Wal¬
ter u. Manfred ; Fam. Wilhelm
Schuster ; Fam . Johann Kölmel
und alle Anverwandten.

An den Folgen seiner im Ost.
erlitt . Verwundung verschied
in einem Heimatlazarett nach

langer Leidensredt unser lb. Mann,
Sohn, Bruder , Schwiegers. , Schwa¬
ger und Onkel , Oberfeldwebel

Herbert Nufer
stud . mach., kurz nadi seinem 27 .
Oeburtstag .
Kappelrodeck, 6. Juni 1944.

la tief . Trauer : Paula Nufer « b .
Kisaehnann u . Kind Kurt : Klara
Nufer geb . Schuster; Karl Nufer
u. Frau Camilla geb . Eppl« ; Fanny
Kisselmaon gtb . Kieker.

B« rdigune : FreWag 9. Jtmi, 9J0
Ubr, In Kappelrod« « .

Nach Ootte* unerforachl- R«t »cbloß
verschied heute abend nach herbem,
mit gr . Geduld ertrag . Leiden, viel
zu früh für uoa alle , meine innigst-
geliebt«, einzige Tochter , Schwester
und Schwägerin

Else Hauer
im Alter von 28 Jahren .
Blankenloch, 5. Juni 1944.
Robert-Wagoer -Str . 42.

In tief . Lekl: Frids Hauer Wwe. ;
Walter Hauer , z . Z. i. Felde, nnd
Fran Mina geb. Nagel u. a. Anv .

Beerdigung : Mittwoch, 7. 6., 5 Uhr .

Nach bangem Warten Ist es
uns nunmehr zur schmerzll .
Gewißheit geworden , daß m .

Uber alles gel . Mann, unser Ib. , un-
vergeßl . Sohn, Bruder , Schwager ,Onkel und Neffe

Willi Scholpp
Stabsobermasch ., Tr&ger des EJC. 1
u. 2, d . Spanienkreuzes in Br . , u . a .
Auszeichn. , auf hoher See im Alter
von 33 J . den Heldentod starb .
Hamburg, Durlach , Hagsfeld,
Juni 1944.

In tiefem Leid : Marie Scholpp
geb . Stäche ; Wilhelm Scholpp u .
Frau Marie ; Erwin Scholpp und
Fant. ; Friedet Müller geb .Scholpp;
Eugen Müller , Obgefr ., z . Z . i. 6 .

Karlsruhe. Taub«nflugsp « rr* . Für cfle
Zelt vom 8. W« einschl . W. Juni
wird für den Bereich der Stadt Khe .
eine allg . Toutoenflugsperre ange¬
ordnet . Das Fliegen lassen von Tau¬
ben während der Sperrzelt Ist ver¬
boten . Zuwlderhand . haben straf
Einschreiten zu gewärtigen . Karls
ruhe . 6 . 6. 44 . t>er Polizeipräsident

Karlsruhe. Durch Ausschlufiurtell v
1. 6. ist der Hypothekenbrief vom
22. 12. 1924 über die Im Grundbuch
von Khe .. Band 252. Heft 14. 3 .
Abt .. Nr . 16. auf das Grundstück
Ujto .-Nr . 4755 f der Gemarkung Khe.
eingetr . Briefhypothek von 10 000
GM . für kraftlos erklärt worden .
Karlsruhe . 1. 6 . 44. Amtsgericht A 5 .

Beerdigung der Frau Frieda Lörcher
Mittwoch, 9 .30 , a . d . HaupMriedh.

Rasch u . unerwartet verschied an
seinem schweren Kriegsleiden am
6. 6. mein lb . Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater , Großvater ,mein lieber Sohn
Pg . Ernst August Kunzmann
Krieg»tei'ln . 1914/18, kurz vor sein.
56. Lebensjahr .
Grötzingen , Staigstr . 7 , 6. 6 . 1944.

In tiefem Leid : Frau Luise Kunz-
mann geb . Müller ; Ksrl Wagner,
z . Z. i. Felde , u. Frau Liesel geb.
Kunzmann; Reinhard Kumm, z . Z.
Breslau , n . Frau Hermine geb.
Kunzmann; Siegrid und Gerda
Kunzmann u. 2 Enkelkinder ; Wil-
helmine Kössler Wwe. ; Familie
Gustav Kunzmann.

Beerdigung : 8. 6 . , 16 Uhr , von der
FriedhofkapeKle aus .

Nach einem gottgefäll ., arbeitsreich .
Leben , wohlvoibereitet , wurde dch .
ein . sanft. Tod erlöst m . lb . Frau
und gute Mutter , Schwester und
Tante , Frau

Katharina Grub
geb. Frank .

Htmbriicken , Haupt. tr . 110, 4. 6. 44.
In tiefer Trauer: Wendelin Grob ,
Metrgermeister , n . Kinder Willi
Grub , z. Z. i. Felde ; Heinz Grub,
z. Z. im Felde; Anneliese Grub .

Beerdigung : D" .. #■ 44, 13 Uhr.

Für alle Beweiee berzJ. Teil», an-
Iiöl . de» Heldentode» m. >«1. Man¬
ne, Uffi. Theobald H»ilar, Bau-Iug .,
sagen wir un«. Innigst . Dank .

Frau Ellaabeth Heiler m. Kindern .
Forst, Juni 1M4 .

Ottenburg . Die Schuhumtauschstelle ,
Spltalstr . 1. bleibt bis 1. Sept . ge¬
schlossen . Ottenburg , 5. o . 1W4
Der Oberbürg ^ ttTvalster.

lahr . Nach | 1 der Pollzeiverord -
nuog des Herrn Relchs 'nlnlster « für
Volksaufkl . u . Propag vom 20. Dez.
W2 (RGBl . S . TS2) l»t der ges . ge -
werbl . Beherbergungjraum in Frem-
denverkehrsgemelrvden — als solche
gelten nach m . Bekanntm . vom 8 .
Sept 1943 alle 6em . des Kr. Uhr —
Fronturlaubern u. Pers ., die krlegs -
wlcht . Arbeit leisten , bevori . zur
Verfügung ru stellen . Den Front¬
urlaubern sind Bombenverletzt « , die
mit amtl . Förderung der NSV . ver¬
schickt werd . . gleichgestellt . Nach
den Fronturlaubern sind nach An¬
ordnung des Staatskekretür » für
Fremdenverkehr u zur Lenkimg des
Fremdenverkehrs bevorzugt zu be¬
handeln : ande -e Artgeh . der Wehr¬
macht u . der glelchgest . Verbände ,
Volksgenossen , die krlegswlcht . Ar¬
beit leisten . Insbes . Angeh . der
Mstungsbet ». u . solche Volksgen .,
deren Tätigkeit für die slegr . Be¬
endigung des Krieges u . fOr den
Fortgang des wirtschattl . und kul¬
turellen Lebens während des Krie¬
ges wichtig Ist , Schwerkriegsbe¬
schädigte , Witwen , Eltern u . Kin¬
der der In d Weltkrieg gefallenen
Wehrmachtsangeh ., die mit d . Im
gleichen Haushalt gelebt haben ,
Mütter mit mlnd . 4 leb . Kindern u .
Volksgen . aus bes . stark gefährd .
Geb . (Geb . I Im Sinne der Durch-
führungsbest . für die erweit . Kln -
derlandverschlckung ) — In allen
FSIIen mit thron rum Haushalt zähl
u . mit Ihnen gemelns . reis . Angeh
Nach § 5 der Pollreiverordnung
kann die Beherbergungsdauer In
Fremdenverkehr «gemeinden zeitlich
begrenzt werden . Der Staatssekre¬
tär für Fremdenverkehr hat die zu¬
lässige Beherbergungsdauer auf
zwei Wochen festgesetzt . Von der
Beschränkung , Ir»d Pers .. die sich
nachweist , au » beruf ' . Gründen auf¬
hallen , u . a . ausgenommen . Der
Beg . des Aufenthalts Ist bei and
Pers . als Fronturlaubern durch die
(Jrtl . Fremdenverkehr »st« ll# (Ver¬
kehrsamt ) Jew . In der 4. Relchsklel -

derkarte zu vermerken . Die Gäste
sind verpflichtet , die Reich-skieider
karte alsbald nach der Ankunft der
Fremdenverkehrsslelle vorzulegen
Wird das Ende des Aufenthalt » von
d . Stelle nicht eingetragen , so gilt
die volle Aufenthaltsdauer von
Wochen als verbracht
Für Hellbäder und heilkllmat . Kur¬
orte — solche »Ind Im Kreis Lahr
nicht anerkannt — gelten besond
Best . Wer als Wohnungsgeber oder
Gatt den Best , der Poilzeiverord
nung . oder der zu Ihrer Durchflih
rung erlass . Anordnungen vorsätzl
oder fahrl . zuwiderhandelt , wird
mit Gekfstrafe bis zu ISO.— M od
mit Haft bis zu 6 Wochen bestraft
Lahr, 30 . Mal 1W4 . Der Landrat .

Verkäufe

Sommerkleid , Bluse , K.-Kieid . 2 bl
D.-Strohhüte tu verk . Zu». 25 m
Koch, Karler. , Waldhornstr . 28, pt

Ottenburg . Heugrasverkauf 1744 des
Bad . Domänenamts Ottenburg . Don
nerstag , 8. Juni W44 . Zusen -hofen
14 l>hr , Gasthau » zur „ Linde "

, Wie¬
sen dieser Gem .; Nesselried : 16 U.
Gasthaus zum „ Engel "

, Wiesen Im
Wiedergrün , Gemarkung Durbach

Offenburg . Heugrasvergebung . Die
Stadt Offenburg vergibt freihändig
das Heugraserträgnis der Stadt
Wiesen auf der Gem . Ottenburg
u Elgersweier sowie der Wiesen
des St . Andreas -Hospltalfond auf
den Gem . Grieshelm , Bühl, Wal¬
tersweier , Elgersweier und Offen
bürg an Landwirte , die Im letzten
Jahr Heugras von der Stadt erhal¬
ten haben und mit der Zahlung
einer Schuld nicht Im Rückstand
sind . Die Vergebung Ist öffentlich .

. Sie finden statt Im Union -Mittel¬
bau , 1. Stock , Offenburg -, a ) für
die Wiesen der Stadt Ottenburg
Montag . 12. Juni ; b ) für die Wie¬
sen des St . Andreas -Hospltalfond
Dienstag , 13. Juni . Beginn der Ver.
gebung | ew . vorm . 8 Uhr. Otten¬
burg , 6 . Juni 1944. Stadtbauangt .

Tiermarkt

Nutx. u. Fahrkuh , Jung , u . ein TJ'ähr
Zuchtrind zu verkaufen . Bischweier
bei Rast , Hau» 98 .

Nulx- u. Fahrkuh , Ig ., gut elngefahr .,
zu verkauf . Jffezheim . Josefstr . 44.

Kuh, unter 2 die Wahl , zu verkauten
Karl Fr. Nagel , Hochstetten . Adolf
Hitler -Straße 97 .

Kuh, erstes Kalb , zu verkaufen
Waldmatt . Hau» Nr . Z4.

Erstlingskuh, leicht elngef . , zv verk
Bischweier bei Rastatt , Haus 116

Wellensittich , grün , am Samstag emt
flogen . Abzugeben geg . Belohn
Frau R. JMscher . Khe .. Le &sIngstr .Sa

Wellensittich , gelb , entfl . Abz . gegBelohn . Lahr, Karlsr ., Rudoltstr . 15

Unterricht

Frauen- u. Mädchenturnen Im Karls -
ruher Turnverein 1846. Uebungsze !-
ten : Mo ., 16—21 Uhr, Helmholtz -
schule ; Fr ., 1&1/*—20 Ubr, . Flchte -
scbule ; Ml ., 19—20V« Uhr, H»elm
holtrschule ; Dl ., 17— 18 Uhr, Helm
holtrschule . In diesen Stunden wird
Leistungsturnen , Gymnastik und
Frauenturnen (Anfängerinnen ) und
Schulturnen von geprüften Leite¬
rinnen erteilt .

Private Lehrgnngo für Stenografie ,
Maschinenschreiben , Buchführung .
Tages - u . Abendunterricht . Leitg . .
Otto Autenrleth . staatl . gepr . Lehr,d . Stenografie , Khe., Kalserstr . 67,
Elrvg. Waldhornstr ., Fernspr . 8601
Ta^ es - u . Abendkurse . Natibeglnn
(auch fOr Wllchtjatirentlass .) Mitte
Juni . Anmeldung sofort .

Verloren

Geldbeutel mit Inh . (Geld ) 4 . 6. Tel .
Zelle Herrn .-Görlng -Platz verloren
Abzugeben Fundbüro Karlsruhe

Silberbrosche mit Perlen verl . Abz
geg . Bei , im Fundbüro Karlsruhe

D.-Krawatte , kl ., dunkelbl ., Samstag
Nähe Haltest . H -Görlng -Platz Verl .
Geg . Bei , abz . Khe .. Karl st r. 142.
.•Sportuhr (Chrom) , a . d . Wege Ad -
Hitler - bis Hlldastr . am Donners¬
tagabend verloren . Abzugeb . bei
Kirschenmann . Rastatt , Hlldastr . 1.

Kasten , grau , mit Zeichensachenlnh
In der StraBenbahm Sophlen -str . —
Albsledl . verl . Bei. Fundbüro Khe

Plane für PKW.-Anh . zw . Gaggenau
u . Karlsruhe am 31. 5. 44, von 18
bis 20 Uhr, verl . Abzug , bei Anton
Rempp . Khe .. Zährlrvgerstr 23/75

Lederhandschuh , neu , am 4 5 zw
Forchhelm — Khe . od . Bahnh . verl
Belohn . Führer -Vertriebs «!. Jll ln-gen .

H -Wildlederhandschuh , fk„ Sonntag
Im Hardtwald , Hlndeaburg *tr .. ver -
loren . Ruf 8120 Karlsruhe .

Brille mit heiler Einfassung u . Etui
von Rüppurrer Tor bis Blsmarckstr .
verlor . Bei . Khe . . Krleqsstr . 3a II

tasche m . Ah-nenp . u . Fotoapp . von
Sasbachw . bis Achern verl . AbZ I.
Pension Bimatt . Sasbachwaiden .

Turnschuh, lk ., schw ., am 27. 5. abds
Hbf . verl . Geg . Bei . bei Hoffmann ,Khe .-Beierth .. M.-Alexandra -Str . 54

Sattelkuh , «tark , zu verkaufen
Sdhwarzach bei Bühl , Hau» Nr. 44 .

Kalbin, 39 Woch . trächt . . zu verkauf .
Rauental , Hau» 74

Läuferschweine , einige , zu verkaut
Gabelmann , Karlsrune - RUppurr . Ni¬
kolausstraße 4 .

Milchziege , 2'Jähr ., zu verkauf . >nvge
Hühner oder Gänse gesucht . Dur
lach -Aue , Ostmarkstr . 23

Bernhardiner-HUndln , schön , i Jahre,
Stammbaum , preiswert zu verkauf
El 66406 Führer -Verlag Karlsruhe .

3 Dackel , Jung '
, rasserein , zu verk

Fernruf 138, Durmersheim .
Bienen gesucht . Ettlingen . Pforzhei¬

mer Straße 9, Hl .

Entlaufen - Entflogen
Wolfshund , „Teil", entl . Gute Bei

Weingarten In Baden . MOhletr . 9.
Welsh-Terrle», fg . entl . Geg . Bei .

abgeben : khe ., Wendtstr . 4.
Hund. Schnauzer , grau , abharvd. ge

komm. Vor Ankauf wird gewarnt .
Emilie Baab . Khe .. Durlacherttr . 97.

Schirm verlor . Abzug , geg . Belohn .
Faißt , Khe .. Frledrlch -Wolf-Str . 52

1 Zusatzseifenkarten , grün , Dienstag
Nähe Ad .-Hitlei -Platz verl . Belohn .
Strpper . Karlsruhe , M-oltkestr . 36.

Aktentasche , braun . 2.6 ., atoefs , Khe .
—Hdlfog. vertauscht . Rückt . : Hptm .
Kern , Res .-Laz . od . F.-V. Bruchsal .

Theater
Staatsth . Mi . 7. 6., 19.00, 28, Mi -, uf

dlne . — Kleines Theator . Ml - ' •
19.00, Ständchen bei Nacht .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre

* * Jugendliche nient zuodlassen ^
Gloria . 2.30 „Der Fuchs von © len»f

von " . * K L. Dlehi. O . Tschechow^
Pell . 2.30, 5.00, 7.30. Letzte 2 TaS»

„ Glück unterwegs " . Entz . Lustsß ;
» • si . Nur noch bii t>ö^ „ Lieb ®*'

brlefe ". 2.50, 5.00, 7.50 Ubr .
Ufa . 2 50, 5D0 , 7.50 : „Schramm«!"

Ein heiterer Wien -Film
Capltol . 2 .30, 5.00, 7.30 Uhr :

zeugen " .* * Spanisch Soitzenfu A
Atlantik . „Liebe dumme Mama".

2.45. 5.00. 7.15 Uhr.
Kammer Khe . „ Streit um den KJ*

ben 1o". 2.45, 5.00 u. 7.15 M
Rheingold . „ Akrobat schö —ö—" B '

Täglich 3.00 . 5.15, 7.30 Uhr ._
* -

Schauburg . „ Die schwedische
tlgall " . Tägl . 3 .00, 5.1-5. 7.30 L>h^

Ourlach. Skala . „Die Feueriang « "-
bowle ". * Täglich 3.00. 5.15, . fe

Durlach . W.T. Ab 2.35 : „Tosca ^
Durlach. Kall . „Frauen sind d ° e

bessere Diplomaten ".** ^

Veranstaltungen
Central-Palast Khe. 15.30 Uhr der be;

liebte Hausfrauennach (n-ittag . J ' v
Uhr groß . Varietckprogramm „ Fro "
sinn und Heiterkeit " .

Regina Karlsruhe. 19.30, Mittwoch *
Sonntag auch 15.30 Uhr : SymP" '
nie der Freude .

Bubino , der el<eg . Manipulator iffl
Zau-berer . vom 1. bis 15.
Regina - Cabaret Karlsruhe . E'
Neuheit der Hände . ^

^
K

^ jLF ^
- VeranstiM

Karlsruhe. Volksblldungswerk -
Mittwoch , 19.30, Künstlerhaus . 5
phienstr . 2. Dichterabend : Wilh*'
Albrecht liest aus seinen Werk *
Karten : Ml 1.50 ; auf Hörerk . u . J :
Scheffelbund XU 1.— ; Wehrm .
HJ . m 0 80 bei KdF ., Waldstr
(amLudwlg » platz ) .

Geschäftliche
Empfehlungen

Flurgarderoben In versch . Ausfüh'ijj
'

Größen u . Farben , frezugscheinf '' •
9.75, 24 .90, 59.40, 46 .80 U. höh . \ e 'n
Versand nach ausw . Willy
Karlsruhe . Verk . nur a . WerdZlA ''

Ächtung ! Artikel aller Art . ktausbŝ ?'
srtlL -ol <Ir >io Iuaa ron Wiintf-nflWß '̂ ' '

Vermischtes
Hiermit nehme Ich die gegen die

Tänzerin Martha Vollmer , z . Z. b .
Fronttheater , gemachten Aussagen
mit Bedauern zurück . Leni lüder «,
Durlach , Seboldstr . 20.

L

Wer nimmt rerlegb . Schrank u . Bett
von Karlsruhe nach Muggensturm
bei Rastatt mit ? Dleßle , Karlsruhe ,
Karl- Hoftmanrv-Straße 7.

Wer nimmt Belladung von Karlsruhe
nach Günzburg bei Ulm mit? Ei an
Wörleih . Khe ., Sachsen -str . i .

Wer nimmt Tisch von Khe . nach Lör¬
rach mit ? Krebs, Karlsruhe, Busch
wlesenweg 10.

Unterkunft Im Schwanwald von Jg
Soldatervfrau mit Kleinkind vor-
Obergeh . ge ». (B 45755 F.-V. Khe ,

artlkel . Spielwaren , kunstgewei
Art ., Strohtaschen und Fußmatte '
Partümerlen , Holzwaren . Nur '
den Handel . Agentur - u.
slonshandel „ HaWe " , MaastJl cJ.
(Holland ) St . Hubertus laan " '
Ruf 3530. Telegrammadresse :
wex -Moastrlcht .

Kreis Rasta £ 3
Baden -Baden . Wildausgabe . Don -

gegf "nerstag , Nr . 3000—3200. Nur 3 ®« ,
'

halbe Fleiscbmarken . 3os . Waid« '
Kreuzstraße 5 .

Aus der Ortenau I

Offenburg . NS . Reichsbund kUr ^
besübungen . 11. Juni , ^ re '8^ 'l c lc.
rung nach der Hohengerolds ^ f
adt . ürrenburg , 6.Zb ^ nr ,
Turner . Sportler und Ange ^- n\
Biberach . Rückf. Biberach ab *

p
übr . Turrvgemelnde Offenburfl .
1&46, kelchsbahnsportgsk ^ nsc ^ .
Ottenburg , Fußballvereln
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